
    
     

  

    

Die „Dautftger Volksſtimme“ erſcheint tühglich auit Anase 

nahme der Sonn· und Felertace. — Behnespreife: In 

Danpit bei freler Buſtellung ins Haus monatlich 2.— M., 
vierieſſohrlich 7P.— Wu. 

Redantlon: Um Spendhaus 6. — Telephon 7⁵0 

—.—.— 
Ermäßigung der Kohlenlieferung 

Deutſchlands. 
Wie aus Paris gemelbet wirb, hat die Reparations⸗ 

kommiſſton die deutſchen Kohlenlieferungen für bie 
Monate Uuguſt, Seytember und Oktober um vund 
200 000 Tonnen ermüßigt. Deutſchland wird in 
dieſen drei Monaten je 1 726 000 Tonnen, ſtatt, wie 
früher feßtgeſetzt, 1 916 00 Tonnen zu lieſern haben. 
Hiervon ſind 202 000 Tonuen Koks und 122 000 Tonnen 
Sina⸗Roks. 

Alle weiteren Gerlchte über ein Moratorium flür 
Deutſchland ſind, ſo ſchretbt die engliſche „Dally Chro⸗ 

niele“, naturgemäß verfräbt. Frankreich fordert Geld 
und wünſcht es durch die deutſchen Reparationen zu 
erhalten, aber Deutſchland nähert ſich dem Ende ſeiner 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit, und es wünſcht ſeiner⸗ 

ſeits eine Anleihe von den Alltierten, ans der es die 

Reparationen für Frankreich beſtreiten könne. Eine 
internationale Anleihe aber wird Deutſchland nur ge⸗ 

währt werden, wenn vorher ſein Kredit wieder her⸗ 
geſtellt iſt, und das kann nur durch eine günſtige Re⸗ 

gelung der Reparationszahlung auf einer vernünf⸗ 

tigeren Grundlage geſchehen. Die Argumente bewegen 

ſich im Kreiſe, da ſich zeigt, daß Frankreich im Augen⸗ 
blick keine weiteren Geldzahlungen von Deutſchland 
erhalten kann, wenn es nicht einen Verzicht auf einige 

ſeiner Reparationsſorderungen zuheſteht. 

Frankreich will aber auch heute von einer Feſt⸗ 
ſetzung der Reparationsleiſtungen in vernünftigen 

Grenzen nichts wiſſen. nolncars hat dem Vorſitzenden 

der Reparationskommiſſion, Dubbis, Inſtruktionen 

zugehen lafſen, in denen Polncars die angebliche Schuld 

der deutſchen Regiernng am Markſturz feſtſtellt»und 

zu dem Schluß gelangt, daß die Schaffung einer Ftuanz⸗ 

kontrolle nicht genüge, ſondern daß das de utſche 

Staatseigentum kraft Artikel 248 des Verſailler 

Vertrages als Pfand konfisziert werden müffe. 
Poincars erklärt weiter, daß ein neues Moratorinm 

nach Anſicht der franzöſiſchen Reglerung nur die am 

15. Auguſt und 15. September ſälligen Zahlungen be⸗ 

treſſen dürfte. Das Meinorandum müſſe an die Be⸗ 

dingung geknüpft werden, daß Deutſchland dieſe Pauſe 

zur Durchführung der erforderlichen Maßuahmen be⸗ 

nutze. Eollte Deutſchland die erforderlichen Maß⸗ 

nahmen innerhalb der bewilligten Friſt nicht ansfüh⸗ 

ren, ſp müßte die Reparationskommiſſion unverzüglich 

ein verſchuldetes Verſagen Deutſchlands 

ſeſtſtellen und die Verbündeten davon in Kenntnis 

ſetzen. 

England dürfte ſich kaum mit dieſen DPaunnlänen 

Poincarés einverſtanden erklären. 

* 

Wir berichteten bereits geſtern über die Berhand 

lungen des Garantiekomitecs mit der Reichsregierung. 

In dem Schreiben des Garantiekomiteez an den 

Reichskanzler Dr. Wirth heißt es, daß das Garautie⸗ 

komitee mit den deutſchen Delegierten die Maßnahmen 

beſprochen haben, die hinſichtlich der Nachprüfung der 

Einnahmen, der Ausgaben unn der ſchwebenden Schuld 

Und der Unterdrückung der Kapitalflucht ſowie der auf 

die Beröffentlichung der Statiſtiken bezüglichen Fragen 

zu ergreifen ſind. In dem beillegenden Memprandum 

ſei das Ergebnis dieſer Beratungen nicdergelegt. Das 

Garantiekomitee bitte die deutſche Regierung, ihm be⸗ 

ſtätigen zu wollen, daß ſie mit den in dem Memoran⸗ 

dum enthaltenen Maßnahmen einverſtanden iſt und 

daß ſie das Erkorderliche veranlaſſen wird, um ihre 

Anwendung ſicherzuſtellen. Weiter werden dann fol⸗ 

gende Forderungen aufgeſtellt: 

Einnahmen und Ausgaben. Beim Reichskinans⸗ 
miniſtertum werden zwet Vertreter der ſtändtgen Delena⸗ 

tion des Waranttekomitees beſonders okkreditlert werden, 
von denen der eine ſich insbeſondere mit den Etnnahmen, 

ber andere mit den Aungaben des Reiches befaſſen wird. 

Jeder von ihnen wird Jeſonders mit dem zuſtändigen 

Staatsſekretär im Reichsftnanzmintſtertum in Berbiudung 

ſtehen. In den nächſten Abſchuitten werden dle Schriftſtucke, 
Haushaltspläne, Geſetzentwürfe uſw., die dem Garantie⸗ 

komitee übermittelt werden ſollen, näher bezeichnet, und es 

heißt dann weiter: Die Delegierten und deren Bertrer.- 

werden diejenigen Auskunfte ſammeln, die notwendig ſind, 

um in voller Keuntnis die Sachlane zu beurteilen. Die 

deutſche Megierung wird einen beweglichen Nachprüfungs ⸗ 

dlenſt ſchaffen. Die Verichte werden, ſowett ſie auf ble Auf⸗ 

gaben deß Garantiekomites Bezug Wit Ane Delegierten 

mitgeteitlt werden. Von Zeit zu Zeit nen die Delegter⸗ 

ten Juſpektionsbeamte dleſes Nachprilſungsdieuſtes zum 

Zmeckt der Byrnaume von Stichproben begleiten.   Geſaudten der Sowietregierung Kreſtinski ein Tele⸗ 

rgan für die werktätige Bevölkerung 
eeee der Freien Stadt Danzig ·•• 

Publtkatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Schwebende Schuld. Zur Aufgabe des Garantie⸗ 
komitees gebört es, Maßnahmen zu kreffen, die es lhrn er⸗ 
möglichen, jede. zell ben genauen Stand der ſchwebenden 
Schuld und oie Zahlungomittel, bie das Reichsftnanzmint⸗ 
ſterium zur Deckung ſeiner Uußgaben verwendet, zu kennen. 

Dn den nächſten Abfatzen werden die Strafbeſtimmungen 
gegen Kaptitalflucht näbet angegesen. Es folgen die Leit⸗ 
fäbe zu den Ausführungsveſtimmuncen über die ergänzen⸗ 
den geſetzgeberiſchen Maßnabmen zum Kapitalfluchtgeſetz, in 
denen die Kompetenzen der einzelnen Behörden feſtgeſtellt 
werden. Zum Schluß dieſes Abſchnittes beit es: Die Be⸗ 
amten, die bei der ſtändigen Delegatlon des Garantlekomi⸗ 
tees mit der Rachprütund der Ausfuhrſtatiſtik und der Be⸗ 
küämpfung der Kapitalffucht Veauftragt find, werden beim 
Reichsftnanzminlſterlum akkrebitiert. Dieſe Deleglerten 
werden von den Richtlinien unterrichtet werben, die für bie 
Apbetten der dem Ruch⸗ und Betriebsprüfungsbienſt zuge⸗ 
teilten Prülfungsbeamten gegeben werben und Kennints er⸗ 

hbalten von dem Ergebnis tbrer Tätiakeit, ſoweit dles für 

ihre Dienſtzweiar von Intereſſe ſein kann, nnter Wahrung 
des Geheimniſſes des privaten Vermögens und bir Ge⸗ 
ſchüßftsangelegenheiten. 

  

Die Berliner Arbeiterſchaft für die Einigung. 
Eine Konſerenz der Berliner Funktionäre der 

U.S.P. D. nahm mit großer Mehrheit eine Ent⸗ 
ſchliehung an, in der die Beſchlülſſe der Zeutralleitung 
und der Reichstagsfraktion, insbeſondere die Schaffung! 

einer Arbeitagemeinſchaft der beiden ſozialiſtiſchen 

Reichskagsfraktionen gebilkiat werden. Eine von Lebe⸗ 

bour beantragte Reſolution, die ſich gegen eine ein⸗ 

ſeitige Verſchmelzung mit der Sozlaldemokratiſchen 

Partei ausſprach und für die volle Selbſtändigkeit der 

ichnt- eintrat, wurde mit großer Mehrheit abge⸗ 

ehnt. ů 

In einer Vertrauenszmünnerverſamixlung der So⸗ 

zlaldemokratiſchen Partei Berlins wurde nach 

einem Referat des Genoſſen Hermann Milller folgende 

Entſchließung angenommen: 

Die Funktionäre des Bezirksverbandes Groß⸗Ber⸗ 

Uin der S. P.D. billigen die Haltung und die Politit 

der Reichstagsfraktion. Wir begrüßen im beſonberen 

die werdende Einigung mit den Genoſſen der 

U.S.NR. Wir erwarten vom Parteivorſtand und von 

der Reichstagsfraktion, daß ſie den einheitlichen Willen 

des Volkes unb im beſonderen der Sozlaldemokratie, 

der die Geſetzgebung zum Schutze der Republik ermög⸗ 

licht hat, auch in der Anwendung dieſer Geſetze voll zur 

Geltung bringen. x 

Wir verpflichten uns zu unkerem Telle, alle Kraſt 

einzuſetzen für die Verbreitung des republikaniſchen 

Gedankens, für die Stärkung unſerer Organiſation 

und Preſſe und für die fortſchreitende Verwirklichung 

der ſoztaliſtiſchen Ideen. 

  

Proteft gegen die Moskauer Blutjuftiz. 

Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre in Mos⸗ 

tau geht ſeinem Ende zu. Die Beweisaufnahme wird 

demnächſt goſchloſſen, und in wenigen Tagen wird dann 

das Urteil zu erwarten ſein. Bekanntlich hat die dritte 

Internationale ſich auf dem Kongreß er drei Inter⸗ 

nationalen in Berlin verpflichtet, dte Verbängung von 

Todesſtrafen durch das Revolutionstribunal vder ihre 

Vollſtreckung zu verhindern. An dieſe Vereinbarung 

hält ſich jetzt die Regterung nicht mehr gebunden, ſo 

daß mit der Verhängung von Todcsurteilen zu rechnen 

iſt. Der Verlauf des Prozeſſes hat ergeben, daß nicht 

ein wirkliches Ptechtsverfabren, ſondern eine⸗ Juſtiz⸗ 

komödie mit dem Ziel der Beſeitigung politiſcher Geg⸗ 

ner in Frage ſteht. Die Auslanbsdelegatlon der ruſſi⸗ 

ſchen Sozialiſtenrevolutionäre ſandte vor einigen 

Tagen an Vandervelbe ein Telegramm, wonach nach 

den ſüngſten Rachrichten minbeſtens zwei Todesurtetle 

— 551. zu erwarten ſeien, nämlich gegen Gotz und 

onskoi. 
Die Ret sfraktionen der S.N. D. und der 

u.8S.P.D. haben deshalb an die Regierung der ruſſi⸗ 

ſchen Sowietrepublik folgendes Telegramm abgeſandt: 

Gegen alle Todesurteile erheben wir aus menſch⸗ 
lichen, politiſchen und ſoztaliſtiſchen Gründen ſchärf⸗ 

ſten Proteſt. Wir verlangen Schutz für das Leben 

der angeklagten Soztaliſtenrevolutipnäre. 
Reichstagsfraktionen der S. P. D. und U.S. P.D. 

geg. Wels, Criſpien. 

Auch die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion und der 

Afa⸗Bund haben ein elegramm nach Moskau geſandt, 

in dem gegen ein ſolches ürteil Proteſt eingelegt wird. 
Gerhart Hauptmann hat an den Berliner 
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ſhen e gerichtet, Ki dem er für die augeklagten rulſt⸗ 
ſchen Sozlalrevolutionäre eintritt. In dem Telegramm 
heißt es: Milllonen bilfreicher Herzen haben für das 
leibende Rußland geichlagen. Mögen dielenigen in 
Moskau, in deren Macht es ſteht, nicht durch Gewalt⸗ 
taten, die dem Weſten unverſtändlich find, dleſe Bewe⸗ 
gung erhalten und vernichten. Der Blutwahbnſinn des 
Krteges und ſeine Nachwehen ſollten nun endlich üder⸗ 
wunden ſein. 

Ein Miniſterium der Mitte 
in Polen. 

In der Marſchauer Miniſterkriſe iſt inſotern eln Wende⸗ 
punkt eingetreten, als es zu Berhanblungen zwiſchen der 
linken Fiügel der Rechtsparteten mit der Witosgruppe ge⸗ 
lommen Iftl. Man rechnet allgemein mit ber Bildung 
einet Mittelblockg auf brelter Bafit, boch wird von 
ſeiten deß rechten Flügels noch ſcharf banegenFront aemacht. 

„Vrzeglab Wieczornp“ will willen, haß bieſer Wittelblock 
von Ekulski bis Witos geueligt iſt, anß bie Vorſchläge der 
Linkspartein, die die Jnitiative des Staatschels als einzigen 
Unszweg bezeichnen, einzugehen., Der ſozlaliſtiſche „Robotnlik“ 
niciut, die Kanbidatur Norfauty habe aufgehvrt aktuell zu 
ſein. Der Staatschef habe „tabula raſa“ gemacht. Der 
Mechtszentrobloc ſei zu Beratungen mil der Linken gelchrit⸗ 
ten, die ber Anſicht feſen, daß man mit den Rechtsvartelen 
verhanbeln milſſe, um den einzigen Anaweg, den elner 

einen Schrit zur Neendigung der Kriſis. 

  

Das Wehegeſchrei der Entlarvten. öů 
Im Anſchluß an den Zuſammenſtoß zwiſchen den 

Abheorbucten Bozille und Keil in ber Reichstagsſitzüng 
am 18. Jull, in der Genoſſe Keil dem deutſchnattonalen 

Hetzredner Betrug an Staatsgeldern zum Vorwurf ge⸗ 

macht hatte, haben die Fraktlonen der Bürgervpartei 

und des Bauernbundes im württembergiſchen Landtag 
einen Antrag geſtellt auf Entlaſſung des Miniſters 
Keil wegen gröblichen Mißbrauchs ſeines Amtes und 
wegen ſchwerer Verfehlungen gegen die ihm als Mi⸗ 

niſter obliegenden Pflichten, die Ehre anderer zu ach⸗ 

ten, ſolange ihnen nicht im geſetzlich vorgeſchriebenen 

Verfahren Verfehlungen nachgewieſen find. Abgeord⸗ 

neter Vazille hat außerdem unter Verzicht auf ſeine 

Immunität als Reichs⸗ und Lanbtagsabgeoroneter 

wegen der vom Abgeorbneten Keil gegen ihn erbober en⸗ 

Beſchuldigungen bei der Staatsanwaltſchaft Stuttgart 

die Einleitung eines Strafverſahrens gegen fich ſelbſt 

beantragt, ebenſo belm württembergiſchen Staats⸗ 

hahrens. die Elnleitung eines Diſziplinarver⸗ 

fahrens. 

Die internationalen Nationaliſien. 
Wie wenig berechtigt gerade die Deutſchnationalen 

ſind, ſich „deutſch“ und „natlonal“ zu neunen, das er⸗ 

ſteht man nie klarer, als wenn man dieſe Geſellſchaft 

mit den Natlonaliſten in andern Ländern vergleicht. 

Es iſt überall der gleiche Aufguß, nur etwas anders 

gefürbt. —5 
Ueberall dais gleiche Bilb. Ueberall auch die gleichen 

üblen Folgen für das betreffende Volk, das dieſen 

üblen Kuſguß verdauen ſoll. In ihrem Denken, in 

ihren Reden, in ihrem Handeln, in Deutſchland, in 

Frankreich, in Ungarn, im zariſtiſchen Rußland — ſtets 

ſpiegelt ſich die gleiche ſchofle Geſtunung, Heuchelei und 

Niedertracht wider, die vor nichts, weder vor Gewalt⸗ 

tat⸗noch Mord, zurlickſchreckt. 
„Meine Herren, Sie ruſen Tag für Tag Ibre Uu⸗ 

hängerſchaft auf, mich zu ermorden. Sie hämmern Ihren 

Frennden den Gedanken ins Glrn, daß meine Mörder 

eine pairlotiſche Pflicht el dlens —Tedes Ihrer Worte, 

jeder Abrer Zeilungbartikel bient unr dielem eigen Biel, 

mich durch Meuchelmord vom Schauplatz zn enlſfernen!“ 

So rief Jaurês wenige Wochen vor ſeiner Ermor⸗ 

dung den Nationaliſten in der franzbſiſchen Kammer 

zu. öů 
Dieſelben Worte hätte auch ein Rathenau, könnte 

heute noch Scheidemann oder Wirth den deutſchen Na⸗ 

tionaliſten zurufen. In der Tat beſteht nicht der ge⸗ 

ringſte Unterſchied zwiſchen der Nationalunken rechts 

und links des Rheineß. Die Ermordung Rathenaus 

iſt das getreue Gegenſtück zu der * Jaures. 

Beide Männer wurden beſeitigt, weil ſie den Kriegs⸗ 

hetzern und Onſſhe im Wege waren. Der eine 

durch ſeine Gruiedensliebe, der andere durch ſeine Er⸗ 

füllungspolikik. Und wie bisher alle Dihre 8 abrer 
ührer 
und 
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ü 
bacht wurbt 
geſprochen, und ſeine Hintermänner blieren genau ſo 
ünbelliſtigt, vie die beutſchnattonaltſtiſchen Gltttermün⸗ 
net, wie di⸗ Vubendorff und Helfferich, dißher von 
lebem Zugrit unft er wunberſamen Jüſtih verſchont 
ölteben. ö ů öů 

Mit der gleichen Treuherzigkeit verſichern Volnear⸗ 
und Wilbelm Hobenzollern nach wle vor, tß ßie un⸗ 
ſchuldig nd am Ausbruch des Meltkrien6. Dubei 

Außerke ſelbſt Elemenccau bereits 1012, ais Volnear⸗ 
ſein erſtes Mintſfterium übernahm: „Volncaré, das 
bebeutet den Kries“ (Volncaré — c'eſt la guerre!) Und 
Calllanx ſchildert in jeinem Wuch „Meine Geſangen⸗ 
jchaft“, wie un Mat 1014 Loutis, der frülhere franzöſtſche 
Geſanbie in etersburg, ihn bat, dle bevorſtehenbe 
Meiſe MPolnearss zum Zarenbol zu verbindern, und ibn 
vor dem Unbeil warnte, bas ein Weiuch Poincares in 
Muhland gur Wolgße baben würde, Alle Hällchungen 
Des franzöliſchen Chelubuches, alle Ablengnungen Poin⸗ 
carét, daß die ibn belaſtenden Dokumente überhaupt 
nicht exiſtterten, knuen feine Kriensichulb nicht auk⸗ 
löſchen. Ebenlowenig wie alle Neztprechungen Wil⸗ 
helms ulcht ſeine Veichtkertlateit und ſeinen verbäng⸗ 
Mlsnollen Auteil an der Eutfeffelung des Weltkriege! 
aus der Wett ſchatſfen. Und wenn Clemeneeau 1904 
ſagt: „Es iſt Zelt, daß der Urieg kommt, um in Prank⸗ 
reich den ertorbenen Sinn für bas Adeale wleber zu 
erwecken“, ſo könnte daßs auch — mit den gleichen Mor⸗ 
ten, nur auf Deutſchland abgeändert —⸗Reventlow 
ober ein anderer in der Deutſchen Tagenzeitung“ ge⸗ 
ſchrleben baben. 

—
 

2 

Oilben und drurrn wirt beute wie se alles, was aus 
deul Muude des Geauers kommt, ſchlankweg alt er⸗ 
ſtunken und erlogen beseichnet. Ausgenommen dann, 
wenn man die „elndlichen“ Aeußerungen für ſeine 
eigene Vartetagitatton gebrauchen kann. Dann werden 
die Vilgen auf einmal lautert Wahrhelt. 

Als bei den letzten bektigen Tebatten in der kran⸗ 
aüftſchen Deputtertenkammer ber Kemmuntk Vaillant 
rtet: „Ich ſilltze mich auf die Uulzeichnungen des fran⸗ 
züſilchen Kiotſchaftens ln Petersburg“, ermiderte kein 
geringerer als der krühere Kiüntltexrräſbrut Biptant: 
„Lber lch, ich Muitze mich aut das Werndtt des Herrn 
v. Kaguow iin beutichen Weithbuch.“ 

Genau ſo tützte ſich SGindenburg auf das Zeugnis 
ines — engliſchen Kienerals, als er hie Lüge vom 
Doulchloß gegen das deuticht Kolk ſchlenderte. Der 
franzöfiſche Geural übe Eugnac ſchrieb vor kurzem im 
„Ipurnal den Tbalt“: 

„Dic Deutſchen dewahrten ihre moraliſche Kraſt viler 
Jahre nud erbleſten bia zum chlußh ibren Doldaten den 
Wlanden an ben Oles, Es war bas Materlet, es war 
die Nabrung unt bie Aunlliioen, dir guerk feblten, 
und bie den Merſal ber msrellichen Ktalt unb ben Zu⸗ 
lanm menbruch ber deutſchtn Armee nacz ſich zogen.“ 

Mielleicht zitieri Lindenburg auch einmal dieſe 
Stimme und reinigt bamit das deutſche Volk von ber 
Merleumdung, ſeine Vilicht nicht bis zum letzten 
Augenblick getan zu baben, und ſich felbſt von der 
Schulbd, die er auf lich lub, als er diel. Verleumdung 
ſteſten ſein einenes Wolk ervob. 

*
—
 

  

Immer neue Waffenfunde. 
In der frützeren Kaſerne des Garde du Coros in 

Motödam wurde von Parteigenoflen beobachtet, daß 
Ddalfen und Ansrüſtungsgegenſtände nach unbekannter 
Stelle beſürdert wurden, obwohl in der Kaſtrne ſett 
Ungelähr einem Jahre kein Milltär mehr u“nternebrach: 
zit. Geſtern vormittaß kanden ſozialdemokratiſche Mer⸗ 

  

Station Oppeln. 
Ter Kamuf argen dir Mrakllon it ſchon länyſt nicht mehr 

nur ein Kampi der einen peilti nilung gargen eine 
aleichwertige andere; er bat lich zum Ringen grwalliger We⸗ 
danlenlumpiert erwelicrt. 

MReaktiun dedentet bheute wicht mehr nur Wille zur Muck⸗ 
wüärttreuldtetung der Staalßktorm, es bedtict darüber bin⸗ 
aus: Uuttrorbnung aller wrientllchen ſlitlichen Anlckau⸗ 
Unhrn unter dleien Lar 

Cüvein titeu Mach 
marich der ira » bater 
Welindel in dieler Stadt nuunter Abgciang be 
ſchen Martelliedek . ſiand über alles 
Vizticheigibt anßte son ber Wacht am Mhein die arab⸗ 

lichſten Sctändlichkelten an Krauen beganzen, die mit böen 
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Wefahnnakloldaten in Nerkehr athunden batten. 

Es wärt nüklos, ſich mit dirlen verirolchten Kreaturen 
Dieie Ausrinanderletung kann 

alsbald 

anselnanderzuleven 
dus Zuchthaus beiorgen, 

Aur 

das byfientlech bemnkkt 
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*     ale Vertzäliniße ſeiner Tmamtr 

einen Selienbeitswer! bat. 
Die Matlonalen denken ſo wenig wie irgend lenh elnt 

pyltttichßc wemernichalt daran, nun allen unnverheirateten 
Wrauen Keulchhelt und allen verbeirateten unbedinate 
Treue zuuve Sie mögen das tun und es lull ge⸗ 

eitungkartikel das Problem ber We⸗ 
ſchlechtlichteit nicht erortert werden. Sie bdaben auch argen 

    

     

  

     

die Profttiunen nichis Grundlatliches einzuwenden. Vom 
Deutimen Clfinersbund oder vom Bund der Landwirte 
ſind noch keir Mebernken gegen dieß ſtirn ⸗       

      

nötpr 
tion börbar geworden. 

   

ge eu und meinen da⸗ 

rdstang, Le BSrokt Dennec ue. 

    

trauensmünner bort auther Tellen von Gewehren und 
Maſchinengewebren noch ungeſähr 200 ſcharfe Hand⸗ 
rondten, Fnfantertemunition, bacunter Dum⸗Dum⸗ 

ſchoffe, 1000 Tarniſter, 1000 neus Gewehre, 2000 Koch⸗ 
ſchilrre, ungelhr 100 Stahlbelme, ble meiſten mit 

Kac verfehen, Etropäcke, ſſeuträger u. a. m. 
achdem die h.Lipel das Material Leſchlaanabmt batte, 

verlangie ein Oiftzier bes Infanterte⸗Regiments Nr. 9. 
die Preigabe der Gegenfnde mit ber Begrünbung, ſie 

felen Gigentum des Mehlmente. Die Polizei hielt je⸗ 
doch bie Heſchlannahme aufrecht. 

Dafß alle die zahlreichen Wafſenfunde in der letzien 

Zelt in Verbindungemtt der Suche nach den Mördern 

Rathenaus gemacht wurden, bewelſt nur, baß bie Wal⸗ 
ſen fämtlich der Mörberorgantſatlon gehlrten, woran 
ja ſowieſo nicht zu awelfeln iſt, Ulles bal zuſammen ; 

genommten gibt einen neberblick der Gronzugtakeit ber 
Organiſatton zum Sturze der Republik. Und immer 
wleder müchte man ſagen, bok Rathenau tatlächlich ür 
ule hiepuntit getorben iſt. hne den Mord an mathe⸗ 

nait wülre cd nſe gelungen, all die Schlupſwinkel aus⸗ 
ſindig zu machen, 

Ueber einen neuen Wakſenlund wird berichtet: 

Tbürtiugtſche Kriminalbeamte baben In Vlſchols⸗ 
roda im Kreiſe Eiſenach neuerdinogs grüßere Waßfen. 
leſtände beſchlannabenen können, die lant pollzellicher 
Mittellung von Mitaltebern des Jungdeutſchen Cr⸗ 
denk verſteckt worben ſind. Wie Waſſen waren teil⸗ 
welſe im Kirchturm des Ortes verſteckt, teilweiſe im 
Walde vergraben. Im Buſammenbange mit den Waf⸗ 
ſenfunden wurben mehrere Jungleute verhaftet. 

  

Sturmſzenen im braunſchweigiſchen 
Parlament. 

Uuf der Tage sorbnung der geſirigen Vormittaas⸗ 
lizung der braunſchweiglſchen Landebverſammlung 
land die Ergänzungswahl zum Staatsminlſterlum, 
die bdurch den Rücktritt bes Miniſters Kaeſer von der 
Deutſchen Nolkspartei notwendig geworden war. Die 
Unabhängigen ſchlugen den Landtagsabgeordneten 
EGrotewohl und den Schriſileiter der Nraunſchweiger 
„Freiheit“, Reichstagsabaeordneten Vogtberr, zu Mi⸗ 
niſtern vor. Abgeorbneter Regensburger erklärte, die 
Demokraten feiene grunbfätzlich gur Koalition bereit, 
würden aber nicht bedingungslos eine lolche eingehen. 
Im Lanfſe ber Rebe bes Abgeordneten Lerter (wild! 
kam es zu ſtürmtſchen Szenen. Oerter griff Nogtherr 
aufs hekttafte an und bezeichneie ihn als völlig unge⸗ 
einnet für den Mkulſterpäſten. Die Unabhänglaen 
machten verſchiebene Iwiſthenrufe, auf die Serter ein⸗ 
ging. Echließlich drang ein Abgeorbneter der Unab⸗ 
hünglaen mit erhobener Fauſt aut Oerter ein, ein au⸗ 
derer erbob einen Stuhl gegen ihn. Verter wurde 
zurückgedrängt, und es bildete ſich ein (ermlicher 
Knädnel um ihn. Nachdem die Sitzung inkolge des 
Tumultes vorthberngehend unterbrochen morden war, 
brachte der Aelteſtenrat ſein Mißlallen über die provo⸗ 
zſerende Krt dea Abgeorbneten Lerier und ſüber die 
Korgänge im Saal zum Ausdriück. Varauf wurde der 
Vandtag und bamtt bie Umbildung der Regierung bis 
zum Herbſt vertagt. 

u* 

Die foszlaldemokratiſche Fraktion des Land⸗ 
täages und die Fraktion der Mnabhänagigen be⸗ 
ſchloffen, in Zukunſt nicht nur eine Arbeltägemeinſchait 
zu bilden, ſonbern darüber hbinaus eine Fraktlons⸗ 
gemeinſchaßt einszugehen. In Zukunft ſollen ge⸗ 
meinſame Fraktionsſitzungen abhehbalten 
werden; nur bei ganz wichtigen Enilchelbungen ſind 
getrennte Veratungen vorgeſehen. 

  

und zernſunkelnd hebt dann das an⸗ 
ür kranzöſtſche Tranken? Krſtertum 

Ir pbir & ütbeit ober Küegtti⸗ 
„ie Nationalität des mität der Singabe: Kriterium 

Purtners. 
Es wird den Frauen, denen nochveleben wird, doß ſie 

aus der Llede elnen Gelberwerb machen als Nerbrechen an⸗ 
gekreldrt daß ſie dieten Gelberwerb gegenüber Auständern 

— 

     

  

   

  

nnes, ́ie Wirtichallsrerbände dürlen an Frank⸗ 
Keinen nationalen Uhroticur ert das. 

lie verbienen. Die Prottimier:e aber, 
nur weik, daß tatrin Land it 
ere Mhalichteit ga, anders au 

was lie mard, und bie mit dem Reoriſt 
Land meint. in dem lie als Levtt und 

ů e gilt, von der verlangt dieſes Heuchtergeſindel, 
küß ßie dleiem Lande ein größerrs Ppfer brintze, als der 
feite Matrlot. 

Die Dirnr iſt in der Literatur 
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jolchen natiunalen Lulturbrecktleken ein waßree Nolks⸗ 
gericht herauib oren. 

*D! Ja, das Iſt Lor woßln 

    

     

      

morden ein. 
nen und geſch 
wieder zu belrbeß, hat fi 

  

Ludendorffs Hetze. ů ö 
Der Parlſer -Temos“ berichtet unter der Ueberſchriſt: 

„Ludendorff preligt Renanche“: 
„General Vu. ndor“ bai vor elniger Belt auf el ur Es⸗ 

gung der „Innadeutichen Ordens“ in Erfurt eine Rebe ae⸗ 

halten, die die deutſche Preſfe vorgezonen bat, mit Stiu⸗ 

ſchweigen zu überaeen. Nur bas „Vaugenſalza⸗Blatt“ bat 

elnen Vericht Über dleie Tagung gebracht, in deren Verlauf 

der Wentral ſich in ſolnender Welfe an bie ehemalliaen Sol⸗ 

daten wäandte: Vor bir, du einſacher Nelogrouer, vor bir, 

dem Oelden ded Meltkrlegek, vor dir zittern unſere Felnde 

noch heute, benn ſie haben bich im Kriege tennen geltynt. 

Mönen ktt Endländer, dletes Rolk, das nur an feine eav⸗ 

ihiſchen Interehen denkt, auf threr Juſel blelben; wir 

Peulichen, die wir auf dem Fehlande leben, die wir von 

Feinben umgeben lind, unſere Pllicht iſt es, uns zu lams 

meln, uns eng zulammeuzuſchlieben und unſeren Unter⸗ 

drüicern eine Einheitefront enigegenzuſtellen, Was müſſen 

mir tun? Teu Geiſt der preußiichen Könige brauchen wir, 

den weiſt von 1014, dicie flammende Begeiſternng, die uns 

beleelte, als uus der Krieu aufgezwungen wurde. Wir 

haben nur ein Zlel, kür kennt es alle: das Land von ſelnen 
Mebrtckern zu betreten. Dazu müſten wir ſtark ſein. Der 
Tag wird kommen, wo der Ruf an jeden einzelnen von euch 

ergeben wuird, um dle Freibeit für das große Deutſchland 
wieberzugewinnen.“ 

Soweit ber „Temps“. Einen Kommentar füat er nicht 
blnyu;, und der iſt aucd nicht notia. ‚ 

E 

Die Kommuniſten haben hn bayeriſchen Landtag 
eine Anfrage eingebracht, in der zunächſt auf die von 
General Ludendorff in Weitrügen für die engliſchen 
Northeltkfe⸗Bintter aufgeſtellte Behauptung hingewie⸗ 
ſen wird, wavnach die Ermordung deutſcher Miniſter 
von kommuniſtiſchen Organſſatlonen beſchloſſen wor⸗ 
den fei und dies die Erklärung für die Erſchleßung 
Matbenaus ſel. In ber Anfrage heehßt es weiter: LVuben⸗ 
dorff habe dadurch wider beſſeres Wiſſen deutſche 
Nolksgenoſſen und Sowjetrußland verleumdet. Außer⸗ 
dem verluche er, ſich der Entente als Soldnerführer an⸗ 
zubieten. Bum Schluß wird an die Staatsregierung 
die Frage gerichtet, ob ſie bereit iſt, General Lubendorff 
daranf aufmerkſam zu machen, daß er ſein Aſylrecht in 
Vayern nicht zu einer das Reich ſchädigenden und der 
burſe. Vorſchub leiſtenden Propaganba mißbrauchen 
ditrhe. 

  

Ein Sozialiſtenkongreß in Warſchau. 
Die polniſche ſozialiſtiſche Vartel beruft im „Ro⸗ 

botnik“ einen Sozialiſtenkongreß auf den 29, und 90. 7. 
in Warſchau ein. Die drohende Lage und der entſchle⸗ 
dene Stanbpunkt der Reaktion, welchen die Reglerung 
in Polen Ubernehmen wolle, habe dleſe Maßnahme 
notwendiß gemacht. Die ganze Partet miüſſe mit ver⸗ 
ſtärtter Uufmerkſamkeit und Bereitſchaft gewappnet 
ſein. Auf der Tageßordnung ſtehen: 1. Die politiſche 
Latze; 2. Wahl⸗ und Organiſationsfragen. 

Drohender Generalſtrelk in Italien. 
Der Zentralausſchuß des Arbeiterverbandes hat 

den Genralſtreik für ganz Italten beſchloſſen. Der 
Beginn des Generalſtreiks wird ſpäter feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Die Wabrik⸗ und Straßenarbeiter in Mailland 
haben berel's Dynnerstag den Streik begonnen. Die, 
Mailänder Faſziſten bezeichnen den Streik als eine 
Heransforderung und drohen mit Repreſſalien. Am 
Donnersdtas wyrde in Mailand der Sekretär der 
Fafziſtenpartei auf der Straße von Kommuniſten er⸗ 
mordet. 

  

war es iym gelungen, aus Oſtpreußen den Elertransport 
au bemerkitelligen. Die jungen Schwäne werben zuerß in 
einem ſtilien Gewälſer bei Potsdam ausgeſetzt. Erſt im 
Herbü. wenn ſie ſich wehren können, wird die offizielle 
Schwänrausſetzung auf der Hayel ſtattfinden. 

Die Dakenkreuzbrolche. Eine Dame ſteigt im Straßen⸗ 
bahnwagen ein und utmmt in der MWitte Platz. Ste trägt 
eine aroße Yroſche, die eln Kakentrenz darſtellt. Ein 
Schnürriemen ihrer ſehr eleganten Schuhe iſt atifgegangen: 
ie hüct ſick, um dieſen wieder in Ordnung zu bringen. Da⸗ 
bei füllt mre Vroiche zu Woden, ohne von ihr bemerkt zu 
werden. Ein ihr gegenüberſitzender Herr hbat dles bemerkt, 
er srint mit dem Finger nach der Broſche und ſagt zu ihr: 
„Verzeiben Sie, meine Dame, Sie haben Ihre Geſinnung 
verleren!“ 

Regenzeit. 

Er wing mit leiner Liebſten 
Hinans ins artine Maldrevier. 
Die ſagir: „arum ſchiebite'n 
So traurig neben mir?“ 

Guck', mie die Nüglein boplen 
Moll Uekermut pon Alt zu Aſt. 
E 'in wir allein uns moypſen? 

doch nicht ſo verquaſt! 

th, wie die Bienlein ſummen, 
Wie autetſchperanuügt die Fröſche ſind. 
Und du markierſt den Stummen? 
Was haſte deun ntein Kind?“ 

rach: „Mein liebes Schätzchen, 
nützt des Weldes Herrlichkeir, 

u eêr kein trocknes Pläßchen 
zwei Werliebte beut? 

    

  Ho 
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rale hocken, 
umer kühl und naß“ 
Nur wenn er trocken, 

             *Xü ſu, laßt 
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Danziger Nachrichten. 

Danziger Kinder nach Dänemarhk. 
Vor elnlagen Tagen iellten wir berehn mit, daß die 

ſegendreiche Viebestätigkeit des Däniſchen Oilfskomttees für 
die wähbrend des Krlenes gelittenen Länder es auch in die⸗ 
ſem Jabre durch Vermittelung des „Kooch däniſchen Kon⸗ 
inlats einer Dauziger Kiuderlchar ermöglicht hat, auf etwa 
2 bis 3 Monate nach Dänemark in die Pflege von Land⸗ 
familten zu reiſen. Schon im Vorlahr batten bedürktige 
Danziger Kinder in Tänemark ein gaſtliches Laud gefunden, 
an das ſie beute noch, als von dem Land, da Milch und Honig 
ſiteßt, iiit Freuden zurückdenken. 

Als in dieſem Jahre wieder die Aufforberung nach Dan⸗ 
zis kam. Kinder nach Lopenhagen zu ſenben, wurde vom 
Jugendamt eine ſurglältige Auswahl auf der Grundlage 
der Erbolungsbedürftigkeit getroffen. So ſtand bann am 
Freitag, den 14. Inlt, eine kleine Schar von 21 Kindern, 
außer drei Knaben alles Mädchen, mit ibren Päckchen erwar⸗ 
tungsvoll bereit, um mit dem Dampfer „Niels Ebbelen“, 
der regelmüßig die Lour Danzig⸗Kopenhagen fäbrt, die 
große Seereiſe anzutreten. Die Angehörigen, dle der frohen 
Geſellichaft das Geleite gaben, konnten ſich an Bord davon 
Überzeugen, wie ſanber und nett die Kleinen untergebracht 
waren, und daß in der erſten Mahlzelt im Speiſeſaal eine 
Schifksverpflegung begann, die den meiſten ſchler unmbaͤlich 
Lünkte. Alles mit richtiger Butter reichlich bereitet, aber 
es ſollte während der Fahrt den kleinen Mägen noch viel 
Lederes geboten werden. Frau Direktor Freydberg von der 
irma Karlsberg, Spiro u. Co. beſchenkte die Kinder 
wieberum wie im Vorjahr mit Konfitüren, worauf am 
Sonnabend, den 15. Juli, mittags der Dampfer i» See ging. 

Dle geſamte Beſatzung des Schiffes wettelferte in liebevoller 
Unierſtützung HDer kleinen Retſenden, namentlich als auf 

hoher See die Brieſe ſteif wurbe und Neptun Seezoll heiſchte. 

Aber das alles wurde mit auter Laune ertuagen, der alte 

Seegott meinte es mit den Danziger Kindern auch gnädts. 

Am Sonntagtmittag landete man bei ſchönem Wetter nach 

herrlicher Sundfahrt in der däniſchen Hauptſtadt, von den 

Mitglledern des däniſchen Komitees auſfs berzlichſte 

empfangen. Wer noch ein wentg bleich vom Damyfer kam, 
bekam in einer Kondltoret, die in drei Autos erreicht wurde, 

mit vlel Milch und Sahne und noch mehr weihem Kuchen 
wleder rote Backen und das nötige Selbſtvertrauen. Am 
Sonntag wurde den Kindern noch allerlei Schönes in 

Kopenhagen gezeigt, darunter beſonders der zoologiſche 

Garten, der mit ſeinem reichbaltigen Tlermaterial einen 

großen Eindruck auf dir einen machte, da ſte ja in Danzig 

ſo etwas noch nicht hatten ſchauen können. Das rege und 

reichere Leben in der großen Stadt nahmen ſie mit Staunen 

wahr. Die leidigen Unterſchlede zwiſchen deuuſcher Mark 

und däniſcher Krone beſchwerten ſie ja nicht. Wo die Danzi⸗ 

ger Kinder erichlenen, wurden ſie mit herzlicher Antellnahme 

begrüßt, Näſcherelen und Splelzeug, ia ſelbſt Geld wurde 

ihnen geſchenkt. Und als die Mädek im zoologiſchen Garten 

gar ein paar deulſche Lieder auſtimmtien und Reigen tanzten, 

hatten ſie ein großes Äublikum, dem man die Freude über 

das muntere Treiben deutlich anſah. Am Abend ein großes 

Brilkautfenerwerk im berühmten Tivoli und dann ſchlug die 

Abſchiedöſtunde in Kopenhagen. Die däniſchen Damen ſnbren 

mi den Kindern zu ihren Pfleßeſtellen aufs Land, kommt 

doch ein Teil der Kleinen bis auf die Inſel Sönderburg. 

wei bis drei Monate Unſenthalt in einem Lande, das nicht 

die Danziger Magermilchkarte kennt. Durch das Enkgegen⸗ 

kommen der Scandinavia⸗Amerika-Linie, Vertreter Karls⸗ 

berg, Spirv u. Co., iit es möglich geweſen, die Reiſe und die 
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en aus dem Niten Die Frauen aus dem 

Stadenñ Hr. 1/ 
200 nVon Henni Lehmann— 

Aber Kranke ſchlafen wenig und haben ein feines Obr. 

Frau Heiſe hörte die faſt lautloſen Schritte auf der Treppe, 

auch wenn die Stuſen nicht kuarrten, und ihr krankes Herz 

hämmerte in der beklemmten Bruſt. 

Sie war eine ſanfte Frau, aber der Haß krallte ſich feſt 

in ihr getzen die, die ihr mit gedankenloſem Lachen den Mann 

enlwandte, den ſie mit eiſerſüchtiger Liebe (iebte, der ihr 

eigen war und bleiben ſollte in den paar armen, kranken 

Lebeustagen, die ihr btieben. 

Verta ahnte nicht, welche Glut der Empörung in der 

ſlillen, vlaſſen Kranken branunle— 

Sie kam zu kurzem Gruß in das Zimmer am Tage, der 

der Nacht fulgte, in der Frau Heiſe den Schritt auf der 

knarrenden Treppe vernommen hatte. 

„Na, wie geht es denn heute?“ ſogte ſie gutmütis ober⸗ 

flächlich, indem ſie ſich die bunte Bluſe zurechtanpfte vor dem 

Spiegel, der am Bett hing. „aſt du gut geſchlafen? Ich 

muß nur machen, daß ich auf Arbeit komme. Es iſt ſchon 

ſpät.“ 
Da brach es bervor aus der Kranken. 
„Es ſolle wohl morgens ſpät werden zur Arbeit, wenn 

man in der Nacht ſich umhertreibe mit anberer Leute 

Männern. Schlaſen! Sie ſchlieſe nicht, wenn ſie das 

Schleiſen auf der Treppe böre, ſie nicht, und ſie wiſſe, was 

dann lys ſei. Für ſo dumm brauche ſe Berls und der 
Mann nicht zu halten. Aber wenn ſie auch ſchwach und 

krant ſel, kopiel Kraſt habe ſie noch, um ſo eine mit Schimpf 

aus dem Hauſe zu jagen.“ 

   

Rähmscher 
Schnupftabak 

   

  

Sonnabend, den 22. Juli 1527 

anfpruchnabme ſtädtiſcher Miittel burchzufübren, da alle völll 
Unenigeitiich belördert wurben. 18 é 

  

Aenderungen in der Straffuſtig. 
Erhbhuug ber Gelbſtraſen — Elnſchränkuntz ber 

Freiheltsſtraſen. 
Die Verhaltniſſe haben es wünſchenswert gemacht, 

die Geldſtrafen nicht nur der Geldentwertung wegen, 
ſonbern auch aus anderen Gründen zu erhöhen, und 
ferner die Freiheitsſtraſen einzuſchränken und burch 
Geldſtrafen zu erſetzen. Nach dem Vorgange im Reiche 
iſt bies nun auch für den Freiſtaat Danzig durch Geſetz 
vom 7. 7. 22 zur Durchfülhrung gelangt. Alle Höchſt⸗ 
ſtrafen und Bußen in Geld ſind um das Zehufache er⸗ 
höht und betragen bei Berbrechen und Vergehen min⸗ 
deſtens 100 000 Mark. Die zugelaſſenen Söchſtſtraſen, 
die Behörben und Beamten ſeſtſetzen können, ſind eben⸗ 
ſalls auf das Zehnfache erhöht. Strafen, die das Viel⸗ 
fache des Wertes ausſprechen (Forſtdiebſtahlgeſetz, Zoll⸗ 
geſetz uſw.) bleiben underändert, weil die Geldentwer⸗ 
ſung bereits in dem Werte des Gegenſtandes zum Aus⸗ 
druck kommt. Bei der Umwandlung von Gelbſtrafe in 
Freiheitsſtrafe gilt in Zukunfſt als Hochſtbetrag nicht 
mehr 16, ſondern 150 Mark für einen Tag. Bel polizei⸗ 
lichen Strafverfügungen können in Zukunft ſtatt 80 
Mark bis 300 Mark ſeſtgeſetzt werden. 

Iſt für ein Vergehen eine Freiheitsſtrafe von 
weniger als 8 Monaten verwirkt, dann iſt an Stelle der 
Frelheitsſtrafe auf Geldſtraſe bis zu 150 000 Mark zu 
erkennen, wenn der Strafzweck burch eine Gelbſtrafe 
erreicht werden kann. Kann die Geldſtraſe nicht bei⸗ 
getrieben werden, ſo tritt die Freiheitsſtrafe an die 
Stelle. Bet dieſer umwandlung in Fretheitsſtraſe 
handelt das Gericht nach freiem Ermeſſen, Bel der 
Feſtſetzung der Geldſtrafe ſind die wirtſchaftlichen Ver⸗ 

ltniſſe des Täters zu berückſichtigen. Bei der Bet⸗ 
treibnng der Geldſtrafe und der Voliſtreckung der 
Erſatzfreiheitsſtraſe kann das Gericht in weitem Maßſe 
Milde walten laſſen, die ſo weit geht, daß die Voll⸗ 
ſtreckung der Erſatzfreiheitsſtrafe unterbleibt. Das 
Gheſetz hal in bezug auf die Umwandlung einer Frei⸗ 
heitsſtrafe in Geldſtraße rückwirkende Kraſt. 

Zoppoter Kommunalfragen. 
Verſtadtlichung des Lyzenms. 

Geſtern tagte in Zoppot eine kaum beſchlußfähige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, zu der nur 16 Stadtverordnete 
erſchienen waren. Zu Anſang fanden einige Zuwahlen zu 

verſchlebenen Kommiſſionen ſtatt. Hierauf wurde den Magi⸗ 
tratsvorlagen zur Erböhung der Freiſchulſtellen 
an der bieſigen Mittelſchule von 5 auf 10 Proz, und zur Ex⸗ 
hebung von Einſchreibe⸗, Abgangszeuanis⸗ und Zeugnisab⸗ 
ſchriftgebübren an der Mittelſchule mit 5 Mark, und an den 
Vulksſchulen mit 1,0 Mark, die Zuſtimmung erteilt. Die 
Worlagen zur Erhöbung des Tartis über die Erbebung 
von Marktſtandsgeld auf dem Wochenmarkt von 1,00 
auf 1,0 Mark füir den Quadratmeter wurde gegen die Stim⸗ 
men der Sozlalbempkraten und Unabhänsigen genehmiat, 
nachdem der Stadtv. Hartmann (IISP.) gegen die Vorlage, 

als indirekte Preistrelberel, geſprochen hatte. Sodann er⸗ 
ſolgte die Abſtimmung über die Vorlage zur Erhöbung 
des Waſſerzinſes von 1,0 Mk. auf 180 Mk. pro Ku⸗ 
bikmeter. Von der Linken wurde darauf hingewieſen, daß   man das Beiſpiel Danzigs unr immer dann nachahme, 

Eeleter 

   

   

     

   

B. SCc 1 

Röhm Hr. 18. Lelvton Kotzimt 5827. Kurthänverütr. 118 

    

         

   

   

   

   

    
    
    

   

   
   

    

   
   
   
    
   

     

     

      

    

  

   
   
   

  

   

   

  

   

  

   

  

   

  

   

        

   
    

  

   

  

     

  
   

    

     
      

  

     

  

   

      

wenn bie Kyſten der minderbemittellen Bendlkerung au 
bürdet wurden. Gegen die Eiüamen ber E. und a. p 
würde der Manaiſtratsvorlage ngeſtimmt. Wel der Borlane 
zur Bewilligung der Mitiel zur Einhellung eines 
zweiten Stabtgärtners entſyann ſich eine Uüngere 

Stabtv. Gen, Väter ſprach dagtgen. Wie Eün⸗ 
Kellung eimel neuen Gtabtästners ißc nicht nötig, wern 
man dem einen Sladtgärtner mehr Bewegungafreibeit ver⸗ 
lchaffe. Wan ſolle bem fesztaen Stabtaürtner lieber Nach⸗ 
gehilſen zur Verſügung ſtellen, fiatt lün nur mit ungetern 
ten Uxbeitern arbeiten zu laßen. Nachdem ſich auch dle 
Dentſchnationalen bagegen ausſprachen, ellte Gürgermet⸗ 
ſter Dr. Laue einen Vertaaungsantrag, ber jeboch mit den 
Stimmen der Unken und der Deutſchnationalen abgelehnt 
wurbe, desgleichen wurde ble Vorlage obgelehnt. Die Bor⸗ 
lage zur Bewilligung von 360 000 Mark für vertäürkte 
Strabenreiniguns und Stragenſrreneung⸗ 
während der Sommermonate wurde begrhßt und 
genebmiot, desgleichen die Bewilllonng von 800 000 Mk. gur 
Bergrößerung der AUbortanlage in ber e Dangiger 
Straße ſowie in der Mittelſchule. Hlerbet wiel Atabtv. Wen. 
Büäker gul die miſerablen Zußttinde bieſer Eünrichtuncen 
in ben en bin und beuer Wiert daß die lache 
Anregung des Schularstes zur Borlage ut; ———— 
—— — blerauf fol, W0 agen ge⸗ 
u : Wewührung einer 2 Eſperantoko, 
in Deutig 1021 wen 1056 Mie, Geuäpkruav bö2 ,, ‚ 
für erböhte Teuerungstinlagen anu die Nit⸗ 
glieder der Kurkapelle und von 30 000 Mark für 
Zwecle der Zoppoter Segelwoche, Ebenfalls wurbe der Er⸗ 
böhung der Garberobengebuühr für das Lürrhaus von 100 

  

   

  

auf 180 Mark, Ser Nachbewilligung 5% 890 Maurk flür, 
Anlage eines Fluhplatzes aufin lädtiſchen che⸗ 
lände szugeſtimmt. Zum Schluß erkla die Verſamm⸗ 
lunn grundlätzlich für die Verſtabtichung des Vy⸗ 
deums, die der Stabt wenig mehr Koſten als unter den 
heutigen Verhältniſſen als Peivatſchule verurſachen würbe, 
da die Stadt bereits heute 72 000 Mk. Zuſchuß Leiſtet. Da bie 
Direktlon der Verſtabtlichung zuſtimmt, ſoll mit den zuſtän⸗ 
digen Behirden barliber verhandelt werben. — 

  

Die Zahlung der Ausgleichszulage für 
Penſionäre und Wi Men. oe ſuß öů 

Der Senat hät auf bie Kleine Anfrage des Abgeorbneten 
Matſchkewitz bezüalich der ſeit dem 1. Mai fälllaen Zablun⸗ 
aen der Erbßbungen der Ausolelchszuſchliae an Peufionäre, 
Witwen uſw. folgende Antwort erteilt, bie wir biermit zur 
öffentlichen Kenntnis bringen: 

„Die Rubegebaltsempfänger, Witwen ulw. ſind in⸗ 
zwiſchen in den Genuß der ibnen zuſtehenden Bezuüge ge⸗ 
lanst. An die Stelle ber aus der Beſolbungnabtellung 
kür das Schulweſen berausgezogenen Beamten ſind bereitt 
andere Beamte getreien.“ ů 
Es ſteht zu erboffen, daß der Senat lünftighin aus elge⸗ 

nem Antrieb dafür Sorge tragen wirb, daß den vortzenann⸗ 
ten Kreiſen die ibnen zuſtehenden Gebührniſſe unverzüglich 
gezahlt werden, ſo daß ſie nicht immer wleber infolge dber 
ſtändig ſtelgenden Geldentwertuna große Verluſte erfahren. 

IFromme Wünlche der Hausßbefiher. Der Gaus, und 
Grunbbeſitzerverein in Schldlitz bielt küiglich eine Verfamm⸗ 
lung ab, in der der Syndikus der Hausbeſttzer, Radtke, be⸗ 
dauerte, daß der Senat den szeſorderten 308 Prösen 
gen Geſamtzuſchlag zur Friedensmiete nicht bewil⸗ 
ligt babe. Auch müßte die Höchſtmiete ſofort allgemeln 
verbindlich erklärt und nicht erſt von der Entſchelduns 
des Mietseinigungsamtes abbüngig gemacht werden. Die 
Mieter werden ſich für die Verwirklichung dieſer Forberun⸗ 
gen bedanken. —— 

  

         

Dänzie vpause⸗ 

    
  

Berta warb blaß. Es wurde ihr nun doch bange. Ihr 

Zimmer wollte ſit nicht verlteren, und die Nachvarſchaft des 

ſtarken, hlöſchen Mannes ebenſowenig. Sie verſuchte, ein 

beruhigendes Wort dazwiſchen zu ſagen. Aber die Kranke 

ſprach und ſprach mit fieberroten Wangen. Sie richtete ſich 

auf, geſtikullerte und ſchrie: „Sinaus, hinaus!“ 
Berta blieb ulchts übrig, als eilends zu flüchten, ſonſt 

hätte der Lärm die Hausbewohner berbeigelockt. 

Die Kinder hatien ſich ſcheu in die Ecke gedrückt und 

kamen erſt bange an das Bett der Mutter, als dieſe er⸗ 

ſchöpft zurückſank und in ein bilfloſes, troſtloſes Weinen 

ausbrach. 
Berta oind ſchon mittans aus dem Hauſe, in dem ſte 

nühte, unter einem Vorwande ſort. Sie paßte Herrn Heiſe 

auf, als er von der Urbeit kam, und erzählte ihm, was ſte 

erlebt hatte. ů 
„Wie elne Tolle war ſle,“ ſagte ſie. „Wäre ſte nicht ſo 

ſchwach geweſen, wäre mir wohl an die Kehle geſprun⸗ 

gen. Aber vielleicht tut ſie es noch. Es iſt ſchon beſſer, ich 

zieh anderswo hin.“ 
„Ja, was ſoll denn aber mit uns werden?“ fragte Herr 

Heife bekümmert. 
„Gar nichts“, ſagte Berta. „Es wird ſo ichon ein Gerede, 

wenn ich da bei euch glücklich herausgeh. Und wo ich nun 

hinkomme, da darf mir das nicht nachgehen. Da darfſt⸗ du 

nicht kommen. Da wiſſen wir dann eben nichts mehr von⸗ 

einauder.“ 
„Berta, das halte ich nicht aus. Bei mir zu Haufe ißt es 

ſo traurig ohne dlch.“ 
„Da mach balt, daß ich dableibe. Lieber wär mir's auch 

ſchon. Was braucht ſie aeicheſo aufzubegehren! So ein 

kranker Lappt Sie ſoll mich ni Ruhe kaſſen und, dech alich. 
Sů EEKECKECTCECECECETERERTNDNRN 1 Wus ſchudet es, wenn wir-zuſanmmen luſtig ind? 

  

   

  

  Herr Heiſe ſchaute vor ſich bin. 

     

   

  

   
   

  

   

        

   
   

  

   

        

   

  

   

  

   

„Wanz recht ilt es boch nicht, Berta.“ — ů 
„Ja, wenn du Gewiſsensbiſſe haßt, ba laſfe mich balt ge⸗ 

hen. Ich finde einen andern. Ich Brauche keinen, der nicht 

Ite Kuraſche hat, mich in Schutz zu nebmen, wenn man mih 
beleibigt.“ — ů‚ — 

„Was ſoll ich denn tun, Berta?“ frugte er tenſicher. 

„Sorgen ſollſt du, daß ich dableiben kann. Weiter nichts“ 

Das verſprach er dann, und nun drang er auf die kranke 

Frau ein. ů x 

Sie ſolle doch die Berta nicht ſo heraus tun. Das ſei nicht 
recht von tür. Davon bliebe auch an ihm etwas bängen. 
Uind ſchlielich ſei doch nichts Schlimmes geſcheben. Sie 

ſeien eben einmal wie früher miteinander ing Kino gegau⸗ 
gen. — Wo denn auch die Berta binſolle?, So auf den 

hätte ſte doch nicht gleich ein amderes nb 

ihr ſo ein Gerede nachginge, dann würde ſit⸗ 

ſchwer haben, bei rechtlichen Leuten unteren 

müſſe das doch einſehen. ö‚ ů x 

Maria war inübe und erſchöpft von all ber Erregina, ſi⸗ 

gab am Ende nach. —— ů 
„Run, meinetwegen, bis zum Erſten mag ſte bleiben. 

Bis dahin kann ſie ſich nach einem Zimmer umtun, ab 
dann hat's ein Ende.“ 

Der Manng war frob, daß er nun diefes: Zugeſtändn 
hatte. — 

„Wenn der Erſte kommt, wollen wir weiter ſehen, 

dachte er. „Bitz dahin läuft noch manches Waſſer den Berg 

hinunter.“ ** * 

Er gebörte zu denen, des meinen, eine Unannehmlichkeit 

los zu ſein, wenn ſie ſie binausgeſchoben baben⸗ K — 

Berta war mach dem Sturm am Morgen ſchliczlich froh, 

SDas die. Sache Io- ausaunμn. 
ortſetzung 

  

  

   



  

Aus dem Oſten. 
Matjenburg. Emyfiublider Verluſt, Uuf ber 

Waſchtotlette des Bahnboſes gertet dex Rins einer Mame, 
der einen hohen Wert batte (40 %0 Mark), in den Abfluß 
ber iclenri Auf eine ausgetetzte Welohnung von 5000 Mif. 
bemühlen ſich Anzefßellte der Kanaltflerung, den Ring in 
den Slraßenrohren zu finben, lelder ohne Erfolg. 

Abnlasbertz. e 8 Schulnot in Vommerel⸗ 
len. Ter Oftpreußiſche Echulverein wendet ſich non neuem 
miit ter Bitte um reichliche Sper den an dle oſtpreußlhoe 
Be polkerung. Allein aus Mitieln “s Schuſocreins ſind im 
wellen Niettellabr 1922 ins aba. ene Geblet zum An⸗ 
auf von Mpe, Pieſe Oien Uftb, ß. 720 Mark abaelührt 
worden. Aber dleſt Oilſe iſt leiber nut gering geoenüber 
der ungetheuerlichen Schulnvt. Int dach vor kurzem ſeſise⸗ 
Rellt, daß von den 0400 deutſchen Schulkindern in Nordvom ⸗ 
merelleu, alſv im ebemald weſipreußſtſchen Geblet, nicht we⸗ 
uiyer als p17s, D. b. uugefähr die Hälfte, obne ordentlichen 
Schulunterricht iſt. 
Münissberg, GBerbol des „Oesener Taocblatts“. 

Der Cberpräffdent ber Provinz Otpreufen ba“ gemüß e 
der Werurdnung zum Schutze der hlepublik vom 20. Qunt 
16½2½ in Werbtutung mit Artltel à der Awetten Merordnung 
vum . Juni 1622 das „Lovener Taneblatt“ wegen des Ar⸗ 
tükels „Urteil eines amerptkantſchen Repuditkaners“ (iu Nr. 
10e der genannten Aritunga nom 1. Jult 1692) auf dle Dauer 
von drel Wochen vorboten; das Merbot erlolate wegen ker 
in dem angetuührten Uriikel enthaltenen öſſentiiden Be⸗ 
ſthlmmyfung des Meicbskanzlert und der republikanlichen 
SiünalKform. 

Uycl. Dte Umpbenennuns det Kaller⸗Gti!'⸗ 
dveim-Sbtrahe in Kslier⸗Rathenau⸗Ttratze, bie auf An⸗ 
ſrag ber Ertialdemokratiichen Fraktlon in der Stabtverord⸗ 
netennerlammlung ertolste, lit den Meuttchnatlonalen nicht 
genehm. Slt urden letzt von Laus zu Haus und ſammeln 
Umerſchritten, um die Umdenennung der Strate rückgangig 
get machen. 

Memel. Kindeemord. Die Bellsertuchter Anna 
lumbles aus Moſinaen wurbe von zwel Kindern entkunden. 
Ertt am anbtren Morgen ſetzte die Bellbertochter den 
Naier in Kenntutt, der daun kolort die Hebamme böolle. 
Wleft unb auch ein Roliyrtbramter kanden dunn in elnem 
Eimer bie Leiche cines neuneborenen Kinbes, die ürge⸗ 
malt am Valle aufwles. Rel der UInterluchung kes Rettes 
wurdt daun noch hle sweite Kinbeslelche auſgelunden. Die 
Ktumbles wurde unter dem drinnenden Nerdacht. ihre bel⸗ 
den uncbellchrn Ainber geibtet zu baben, kehaenemmen. 

Memel. Einnſchwerer Naubüberlall wurde in 
der Nacht wum 13, an den 70 Jabre äalten Ehetenten Sszarde⸗ 
nings In Matrajuhnen verüht. Nachts ticgen zuel Räuber 
in das Schlaftimmer ber Cßeleunie und mithandelten dielt 
derartig. kaß die Nrau urch ſetzt ichwer darnicderttegr Die 
Mäuhber entwendeten u. a. Lehi Möart Bargeld, crnen Wechſel 
Über àu Mart auf ben Numen Maörie Tumbritts-Grabben, 
einen miechſel ilber eh Mart autk den Namen Jonié Vatkall⸗ 
uiſchttes⸗-Klauswalten lautend, und Nleidungsüucke. 

Neudamm. Cin rätlelbafter Fall belchattlat 
dGtgenwürtia die biellae Koltset. Am 28. Jun! wer berudler 
wohnbafte Nabrikarbeiter Rudolf ESchurs mit Aumh Mk. nach 
Kraukfurt a. O. gelahren., um ſich einen neuen Anzug Iu 
kauken. Seitdem war er verichwunden. Stiatt keiner trut 
am Kirtitas bet ſeinen Mugcbürtaen eln von Tamenhand 
grichrltbener Mrief ein, ber den Nofſtempel Xltona trun, 
mnt nur folgende kurze Notiz entbielt: Ihr Sohn lerttees 
geht ihm gut. Noch beute ſahren wür mit lbm al Es unter⸗ 
Aeicintt Abr Sohn.“ Auf Ser Rücklelte Hand. von dem Ver⸗ 
mißten neſchrieden: „Lieber Onktel, h.. —“ Nachbem trai 
keine Nachrlkt mehr ein. Eubt noriner Wache lund man 

nun den Nermißkten mi! ciner Scmüöwunde im Pocir in 
einem Strakruarnben bet Krrlenwaldt a. CL. Er würde ſy⸗ 
fert in das Ererswalder Kronkrübaus nebraunt, wo die 
Wunel aufſrnerattrem Went entfernt wurde. Du der Ectwer. 
nerlentr nuch nicht vernehmunnsfähtt zit war eine rehtlpie 

Müulkläruig der Anaelegtubelt nurch utcht mynlich, 

Kalllek. Durcw einen Schuß rodlich ver⸗ 
leht werde der Sohn des Arbeiterds Klatt. Sein 
Mater pklückte im Nuſtrage des Ulleepaämters Kirichen: 
Ker funfhäahrige Knabe ttund nuten am Kaum. Miötz 
lich ertänte ein Knall. eine KGugel draug dem Aungen 

chtuber dem Uuge durch den Kopi. Ner sulälliga an⸗ 
weleude Krankenhausletter Tr. Neumann nahm den 
MWyrlenten in ieinem Auto mit nach Drumburg. 

»uinterwegs verſüned der Knabr. Wer den 
ilichen Schuß abgegeben hat, iſt noch nicht bekanni. 

vodz. Vasſäallchungtn im aroßen Maßfſtabe 
Sen von cinem Riamten der 5 n Peliert betricben. 

tente Iuli ihnn, maährend bes volniſchen Kriegetz mit den 

chewülten, murden in Mirclawel die iden Milttar⸗ 
nen Ett Liermann und Metel Tehttlteum ſeite 
Emit Auslandtvahen verſeben, im Veßriff m⸗ 
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die renltennd Van Untrlallen. Relde haiten Paße⸗ 
Dlie ter vadger Siarollel ausneſftellt waren, obwohl ne 
2n˙* zewtec im Kodbomer Arrtir tanmmten, Durch das 
Nerkör wurden vor alem zwer Reamte der Loebaer Slars⸗ 
Ict, S. Mrowsynekt und E. Pratoumierki. lerner der Ge. 
zurinearicbreiter von Krurznea. W. szbieskewstt. arg blok⸗ 
ar Rie lich »one cmien Aten Nruzr zum dtß⸗ 

brauch (briei Am⸗: ng botten verleizen lüſen. Der tac. 
melnbeichrel it für iebe Rielcheiniaung von Lryzt 
B—1 Marf,ô-rocannsti ſuür ieden Vaß I— 100 Marf. 
b?l einem Hunerigeren Jan zum²n Maärt uſw. Pas Urteil 
des Gerichts lautete ßeßen Kton Kruzr auf ocht Jahre Zucht⸗ 
vaus und Lerluſt der büratrlichen Ebrenrechte. Mrow. 
ezunöôki vier Juhre Zuchthaus und Rechibverluft. W. Hblez⸗ 
kewstinnter Aahre Auchthaus, Die Abrigen Kngeklaaten 
wurden fretgriere 

Gewerkſchaftliches. ü 
Das Erarknis des großen Streiks ber engliſchen Me⸗ 

ihinenkonarbeiter. Die Nirberlöge der Urbeiteiſchaft in in 
erſter Linte haturnm gelennszeichnet, daß es den Unieruch⸗ 
nern f‚clang, in dem Wertragr, der den Srreik breeudet bat, 
daß Prinzip daß dir Unternehmer dar Urcht 
baben. die L= ut Ermeſſen zu beiten. Im ein⸗ 

le 1 der Entſcheidunn nver dte 
enèiafeft ven Ueberktunden nud Nachtiarbeit, kte ſru 

kölenten rhbrhaiten war, ein. Und was noch 
die Gelriebsleitung bhat das Recht, rint Grupve 

ernit Arbrilcti 
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ermdurch eine audere Grappe 

„ „ x Peür urveften du erteven, On allen M, 

  

Dallen 
zWar den Arbeitern das Recht zugeſtanden, iüre Ein⸗ 

wünde der Veltung zu unterlrr'ten, die Kuiſcheidung ktent 

jeboch bei dei Betrie eber Ldel üübriaef werden im Ver⸗ 
trag dle coegerIIe, der Arbelter anerkannt, ebeulo die 
Einrichnung der Nertrauensteule und der Betriebskom⸗ 
mifflonen, veptere ſind partiätiſche Einrichtungen der Ar⸗ 
beilgeber und Urbeitnehmer. Auch iſt das Verfabren zur 

Norbeugung und Bellegung von Arbensſtrelttskeiten lehr 

genau geregelt. p ů 

Lie öſterreichlichen Gewerlichaften. Dit Hſterreichſſche 
(lvewertichaftstkommifflon veroffentlicht tbren Nabresberich! 

fur 1b4t. Pas Kahr ſchloß mit der für das kleine Land ge⸗ 
waͤltiden Mitgltederzahl voun 107 777 ab. Vedenkt man, daß 

die Willgttederzebl 1016, als Oeſterreld noch 30 Wiſllonen 
Einwohner zäblte, nur 415 ins betrus, dann wird man dieſen 
bellplelloten Wortichrlit voll würdtoen, belonders wenn man 
ſich erinnert, datz das amuntterte Land nur noib 62½ Mil⸗ 

ktonen Einmoßner äblt. Notz ſtärker tritt der gewaltlar 

Mufſchwung in Erlcbeinung, wenn man bdie Miinllederzahlen 

der MWunbezlauder, die bas beutige O-erreich bliden, 
ZüLDSen üi unt 5l nergleicht. Damals waren es 28 137, 

Ende 1021 ober 107u 7'77, Die Mitallederzabl bat ſich alſo 
verdrellacht. Elnen bemerkenswetten hohen Prozentſas 

liekerten die priraten und olkenttichen Ungeftellten. Die 
Jahl der garwerlichaltlich organillerten Anaeſtellten betrug 

nitht meniner aia nio 100 ober 2½½½6 Vroßent der gewer⸗ 

ithaftlich Ornanlfierten. Bemerkenswert ſf, ban dte Hälkte 
aller Mitalleber, und zwar Ban 74l, auf Wien entfällt. Ja 
welen Rerulen ind die Urbetter ſahnt reſtios organllſert, ſo 
dah eine wettere Zunabme nicht mebr mholich i. Deit 
mehr noch als in Deuiſchland war in Veherreich das ver⸗ 
gannene Jahr ausgefüllt mit ſortasſetzten Uphnbewegungen, 
Unr die Mitalleder vot der Nerelendung und der Verswelß⸗ 
lung zit ſchüsen. In bleſer Tatſache, wle in der ankrecht⸗ 
erbaltenen Elnigkeit in der öfterreichtſchen Arbeſterbewe, 
aunn — die Kommuntiſten Kud bort tron aller Hlife aus 
Sowjietrußland belanglofe Bylitter — lleat das Gebetmuts 
dleſes gewaltteen ortſchritts in einem Lanbe, das der Auſ⸗ 
lötung und der Nersweiflung geweibt ſcheint. p 

Eine Lanb wäſcht die anbere, Die Wutsverwaltung 
Cormiten (larels Künigsbergl bat an die (hr unterftellten 
Landarbeiter koldende „Bekauntmaächung“ gerichtet: 

„Intolat kelaender Unkoſten erböhßt ſich der Prels für 

elektrüiches Licht vortänſin bit zum 1. ftober d. ö. pro 
Brennttelle auf Mark pro Monat. — Die Ferlel loten 
aum Oerbtt 8%0 Mark orv Stück. Aumeldungen auf 
werkel ünd im Burtau abzugeben. — Ter Mrels für Licht 
und Ferlel ermößigt tich um Mrozent bei Wliwen, 
rbeuſo bei Urbelterfamilten, deren Mitglieder vachwellen 
können durch Norzeigen ibres Klebebuches, daß ſie dem 

wriſllchen Zentralverband angehsren.“ 

Tlete Bevorznaung, oder beßer geiagt, Beeinfluſfung,⸗ 
bedeutet nichts anderrs, als die Jablung ber Beitrüge kür 
Aie Griſtlichen Gewerlchatten durch die Gutänerwaltung. 
Rißhrr war mon eine ſolcht Reelnttuiſuun nur zugunſten 
der Deniſchnatlonalen Partet leitens der Unternehmer ae⸗ 
wehnt. Wen man letzt verlucht, um gleichen Sinne von der⸗ 
lelhen Selte für die chriftliche Gewerkichaft zu arbeiten, lo 
bewertſt das die enur Geweinſchalt zwiſchen den mchriſtlichen 
Organtlatonen und deutſchnatipnalen Uẽĩnternehmern. 

  

Zum Scemannsſtreit. Dle unter Vorſitz eines Vertreters 
des Kieichsarbeitsminiſteriums wieder auſgenommenen Ver⸗ 
bonblungen in demSeemaſchlntſtenſtretk haben zu keinemEr⸗ 
aebnis poßittver Art ageführt. Die Arbelitnehmervertreter 
bebarrten in der Ueberſtundenfrage kategoriſch auf ihrem 
Standpunkt und zeigten kein Eingehen auf dire bekaunten 
inolfliellen Anerbleten der Reeder. An dieſem Punktle 
icheiteeten dir geſamten Verhandlungen, ſo daß eine Erörte⸗ 
rung ber Lobnfrage ganz unmöglich war. 

Am Hamburser Calen liegen intolge des Streiks 211 
Schliſe ſtill, die zum arünten Teil mit Ladung veriehen ſind 
und der Abieriigung harren. 

Die Kauarbelterlöhne in Hamburs betragen ab 15. Quli 
42 Mark yro Stunde. 

SEltreikunruhen in Umerika. 60%½ Eiſenbahnarbeiter 
bäͤben lich dem Ciſenbabnerttreik augeſchlolen. Nach einer 
Meldung der „Ebicagv Tribunt“ wurden bei einem: 
lammentoß zwifchen Poltaitten und Streitenden Rer⸗ 
lonen getplet und 2 verletzt. Metrere Häufer nden ů 
verunnt. Ein! 
in Wehulrgina ere 
minbeſtlens di 
üflen kict 
Anzaht Armeer! 

Aus aller Welt. 
Aufammenſtaß auf Sre. Geitern nacht gegen ? Uhr 

empfing die lunkentelegraphiſche Statlon in Marſeille 

kolgende Nochricht: Einengliſcher Dampfer tit Grad 
nürdlicher Läaune und 38 Grad *1 Minuten weſtlicker 
Mreite mit einem auberen unbekannten Dampler zu⸗ 
ſan gritehen. 

Das Keutern der „Avore“. Das Hamburger See⸗ 

amt matht kür das am 16. Juni erfolgte Leutern des 

bralillaniſchen Dampfers „Avare“ den Hakenlotſen 
Schmidt und ben ſtellvrrtretenden Kapltän Telxetra 
da Monta verantwurtlich. Vel dem Unſall kamen be⸗ 
kanntlich u Mann der Weiatzuntz und 13 deutſche Ar— 
beiter umt veben. 

Eini uunglücklicher Gewinner iſt der Arbetier Temus aus 
Scnftenberg, der ſeit Jehren in der Lenterir äytelt und ſetzt 

er demente ermaun Pers 
rvark wird ihm nun nicht 

   
      

    

  

   

      

    

net. Die Angreiker bäatten 12 Tote und 

de Anzahl Kerwundete. Die Vokiziſten 
Petr. Tie Strerkenßden haben auc eine 

siere gekangen genommen. 

    

  

  

   

  

   

          

    

Wwerteren mit allen Krahlien aulgene 
arbeiten ani dem Trümmericlke 8. 
nd nun auch die vier Berm 
borgen mi 
ruind un Ha 
Reu auns⸗ 

licher Seite aui 
Kum Tode und 

ber kiweriten Licr 
gliährigen Max 

   

   

    

   
    
   

        

  

ae in Daßeehe ſhwer gemartert und be⸗ 
raubt, ferner in dieſem Jahre einen Wiriſchaftrbeſitzer und 
ſeine Fran in Gersdorf und elnen Wiriſchaftsbeſtcer in 

Vrünlos überfallen und erſchoſſen, den Gutebeſitzer Loh⸗ 

mann in Wewielburg zu ermorden verfucht und endlah den 
Guütshelitzer Asrael in Kirchbach beraubt und ermordet, 

deſten Ghetrau zu ermorden verſucht. Cz. ſtarb aleich nach 

jeiner Nerhaftung an Hersichlan. Voigt wurde nach drei⸗ 
täniner Nerhandlung wegen Mordes zum Tode, weden ver⸗ 

ſuchten Totſchlaa uu lebenslüngtichem Zuchthaus und 

wegen ſeiner auderen Nerbrechen zu insgeſamt ße Jahren 

Zuchthaus veturteilt. Levtere mußten nach dem Geſet zu 
15 Jahren Kuchtbaus zufammengezogen werden. Beide 

Werbrecher unternahmen üPre Streilzüge, um 100 ιφ Mark 
Mur Auckwanderung zu erkangen. 

Im Mrunnenſchacht tödlich vornnglückt. n Blllen 

Naals ſticen ein Arbeiter ln einen tleſen Brunnenſchacht, um 

die Urlache der Walerarmut zu unterſuchen, wurde fedoch 
in ber Tteie von den thalen betäubt und getölet. Ein zwelter 

AUrbeiter, Nater von wwel Kindern, der ihm zu Ollfe eilen 

wollte, ertitt dasielbe Schickſal. 

Merurteille Spiont. Das Vrllöägericht in Müuchen ver⸗ 
urteilte den u Aahrr alten belalſchen Staatsangehörigen 
Gottier wegen Spionage zu 10 Jahten Zuchthaus. Mebrere 
Mitangeklahte deuticher Staatsangeböriglelt erhlelten⸗ 
Zuchthausktrafen von drei und oier Jahren. In den Ver⸗ 
bandlungen wurde ſeſtartellt, daß in Aachen ein großes 
Eplonageburean heſteht. ů 

Merurteilie Aktendiebe. In lebter Zelt hat es ſich wle⸗ 
derhult bel Prozeſſen ereignet, daß wichtlae Akten ſpurlos, 

verſchunden waren. Deohalb iſt cin Urtetl, das jetzt ln 
Tüßeldor eraangen, popn beſonderer Vedeutung, Das 
Schumrgericht verurteilie den JIuſtlzoberſekretär 
Hank Welnverg, den Juſtizwachtmeiſter Karl Röder, 
den Gerichtaltuar Nechtskoninlent Anton Marx 
mwegen Uktiendiebſtabls, begangen im Düeldorſer Land⸗ 

gericht, zu eupfindlichen Stralen. Erſterer erhielt 3 Jahre 
Grlangnid unt 5 Jahre Ehrverluſt, der zwelte Angcklagte 
2 Jahre und 6 Monote Zuchthans und 10 Jabre Chrverluß, 
und Marx 4 Jahre Huchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Die Namille mit 21 Kindern. In Deutſchland ſchwinden 
die Famtlien großer Ropfzabl dahln. In Bäldt werden 
Tamllten mit fünf oder ſechs Kindern zu den Geltenhelten 

gehüren. Die ſtarke Weburtenzahl der letzten Jahre, weſent⸗ 
lich eine Rolge der nach dem Krietge zahlreich geſchloſſenen 
Ehen, mag noch einige Beit über die Abnahme ded deutſchen 
Nachwuchies hinwegtäuſchen. Die Kinderzalll der Famllien 
wird heruntergehen. Die mirtſchaltliche Not“ wird wirkſam 
werden. Und ungtäubig lieſt man im Lande des werdenden 
Auwelkindertuſtems die Meldung elner Italleniſchen Zeltung: 
„Mit dem Dampfer „Napoli“ käm der 6s5jübrige Salvatpre. 

Salpati von San Paolo in Brolllien nach Neapel zurück, 

mit ihm ſeine welle Frau Tereto Reypiei und 24 Kinder, 
wovon bas ülteſte 40 Jabre, das jüngſte 35 Tage zählt.“ 

——————— —5 
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E Verſammlungs⸗Anzeiger [OI 

Urbeiter⸗Süngerbund Preiſtaat Danzia. 
Am Sonnabend, den 22, 7 Uhr abends, im Friebrich⸗ 

Wilhelm -Schützenhauſe: Gcheralprobe für fümtliche Män⸗ 

ner⸗ und Gemiſchten Chöre. 

Laugfuhrer Mänyergelangverein. von 189t. öů 

Sonntag, den 23., h Uhr vormittags, Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Vereindlokul. Erſcheinen aller altiven und paſ⸗ 
[uIven Mitalieder iſt Ehrenpflicht, 

Jungſozjalilten, 
Sonntnug, den W., Tane sfahrt nach Kladau. Trefſpunkt 

146 Uhr mornens am Vahnhoi. Fahrpreis 8 Mark. Bei 
(chlechtem Wetter lällt die mahrt aus: dafür abends 7 Ubr, 
im Heim, am Speudhaus 6, Heimabend. 

Deutſcher Mauarbeiterverband. 
Wertrauensmännerverlammlung am Sonnlaß, den 28., 

vormittags 8 Uhr, im wewerkſchaftshaus. 

Auferordentliche Mitaliederverſammlung am Montag, 
den 24. Jult, nachmittags „ Uhr, im Werftſpeiſehaus. 

Aonſfum⸗ unb Spargenofſcuſchaft. 
Sibung des Aufſlichtsrats und Vorſtandes am Montag, 

vends b6uy Uhr, Tiſchlergaſſe 31. 

Deu. her Metallarbeiterverband. 
Montag, den 24, abenks Ußr, finden nachfolgende 

Beziürksverſammluungen itatt: 
Wezirk (Schiditthz bel Steppuhn. 

Le Vaugſuhrh, bei Loth, Helligenbrunner Wea. 
Bezirt (Innenſtadt) im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 70. 

Benirk [Nieberſtadt; bei Reitz Nachflg., Gr. Schwalben⸗ 
gaſie. 

5. Mezirk Neuſahrwaffer) 

Olivaer Straße. „ 
3. Wezirk (Plival bei Rappel, Zoppoter Sträaße. 
7. MBestrf (Zonnnt! bei Külſch. Pommerſche Straße. 
S. Werirk Veububch bei Schönmieſe. 
b. Mmeuirt Phral in der ſtbahn. 

In anten Vertammlunn werden Vorträge balten die 
der Gewerkimaſtsſchule: Händel, Röbbelina, 

0 Woper, Mud. Schneider und Geblaskt, außer⸗ 

dem furetthen Arezuntkl, Knauer und wiſcher. Ferner wird 
zur Grneralverfammlung am Ni. Fuli Stellung genom⸗ 
men und Nerbandsangelgenhbelten behandelt. Verbands⸗ 

buch oder Streiklarte gelten ais Ausmeis. 

Briefkaſten. 
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im Lokal „zum Leuchtturm“, 

     

  

          

A. Z. Der Piändung unkerliegen nicht: 1. Arbeits⸗ 
uuzug, Sonntogasanmna. Winterbrkleidnug, notwendige 

cr, noſwendige Vetten 1 verſchließharer Gegenſtand 
entoder Mertilol, 1 Srsa. wenn es als Schlafftatt für 

unlitalieder dient. Wenn die Ebeirau Nutznießerin 
5ünures Mannes und nicht felbit zur Steuer 

en auch Gegenfände der Frau genſändet 
rbeiterietretariat der Freien Gewerlſchaf⸗ 
à12, Zimmer 75, itt bereit, weitere Aus⸗ 

    

   

    

   

     

  

   

  

   
   

    

  

herberragend bewährt bei 

Gicht Grippe 
nheumaHexenſchuß 
Ischias Nervenſchmerzen 

und ſchridei die Harnläure aus. In 
Eest. 63,5 icl. acœl. Satie, 

f 0 m. Ausführl, 

        

      
  

altseu fräanns Fabrik Plisrmacla, ünchen 27. 
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Der Totſchläger. 

Mon Alfons Petzold. 

„Hund, elendiger Hund!“ —— 
Und dann kam noch ein ſurchtbarer Fluch burch die nie⸗ 

dere Siube geprallt. Der flel aber auß kelnem wutveroel ⸗ 

ferten Mund, fondern aus etner wie zu einem Stein zorn⸗ 

verkrampften Fauſt und war ein ſchrecklicher Hieb, der einen 
blonden, eiſenbarten Schädel, wle eine leere Sisgarrenkiſte 
einſchluts. 

Als der kräſtige junge Männerkörper auf die oldurch⸗ 

tränkten Steinflieſen des Werkaaſthauſes hluſchlus, ſchwer⸗ 

plumpfig wie ein voller Kornſack, kam es dem Keuſtringer 

zum aufrüttelnden Bewußtſein, daß er elnen Menſchen tot⸗ 
geſchlagen, alfo ein Mörder war⸗ 

Elne atemdroſſelnde ſchwarze Oülle warf ſich über lein 
bisber lo frohes Urbeiterleben. Einen Augenblick (ſthlte er 
ſich in einem ſteinernen Sara llegen, an deſlen Deckel ſich 
eine lebenöhungrlue Jugend vergeblich wundſtleß., 

Dann weitett ſich vor ſeinen Augen die enge, tabataualm⸗ 

erſüllte Wirtsſtube zu einem mächtigen Raum, ber erfüllt 

war von einer Unzahl Menſchen, die alle Blicke voll Abſcheu 
für ihn hatten, mit den ingern auf ibn wlelen und an⸗ 

Kagenb ibn anheulten: „Mörder!“ 
So lltt er ſchon jetzt zwießachen Tod: den der Grrechtte⸗ 

keit und den der Schande für ſeine Tat. Und es kam noch 

der Tod der Rache daszu, 
Deun es ſchrumpften auf elnmal all die vlelen Menſchen 

vor ihm zu einer knöchernen Nauſt zuſammen, die ſpannte 

ſich um ſeinen Hals, und er hörte die Stimme bes Erſchla; 

genen: „Mörder!“ 
Eine klagende Frauenſtimme ritz Uün aus ſe.ner Vetäu⸗ 

bung: „Franz, KFranzl Helllaer Gott, was haſt Du getan? 
Schau nicht ſo wlld, ich bins ſa, deln Annerlt“ 

Seine Braut war es, die ihn ins Geſicht klagte. Obre 

aufrülttelnden Worte voll Herzweb und Verzwetflung riſſen 
ihn unbarmherzia üÜber den rotglühenden Reſt des Ge⸗ 

ſchehenen. ů ů 
ünd er wachte auf zu tiertſcher Selbſterbaltung. Aus der 

brennenden Not ſeiner Seele ſchrie er mit brutaler Härte 
das Mädchen an: 

„Weil der Hundskerl, der Fallot, mein Maſchln' 

ſchlmpfiert hat, baßb ich ibur feſte auſs Dacherl geben!“ 

Darauf llet er ſich von der erſchieuenen Pollzelab⸗ 

führen. ů 

Der Maſchinenwärter Frauz Schreiblechner und der 

Transmifſiongauffeher Jerdlnaud ruber, veide in der 

Juteſpinnerel angeſtellt, waren ſelt Jabr und Tag gute 

Freunde gewefen. In der ewig ſeuchtheißen Dampf⸗ und 

Oelſchwüle des Maſce ueuhauſes hatten ſte ſich kennengelernt 

und dle Vrllcke getreuunser Freundſchaft in die Atmoſphäre 

der Gaffen, Vorſtabtgärten und Gaſthäuſer binlbergeſpannt. 

Ueber dleſen woblgebauten Brückenſten war dann im 

Lanfe der Zeit von den zwel Freunven ſchon manche frohe 

glückliche Stunde in ihr für gewöbnlich ſo graues Arbeiter⸗ 

leben getragen worden. 
Kelner beſuchte ohne den anderen eine feſtliche Veranſtal⸗ 

tung, keiner machte ohne den anderen einen Ausſlug in die 

Umgebung. In ſeder Wählerverſammlung, Werkſtatt⸗ 

beſprechung ſah man die belden Freunde nebeneinander 

ſiten, immer für die gleiche Meinung iich einſetzend. Lachen 

und Schimpf kam auß Ihnen in ſelteuer Eintracht nach einem 

rätlelhaften Geſetz. Sah man an einem regnertſchen Sonn⸗ 

tag den langen dürren Druber Verdl in der verrauchten 

Eptraſtube des Vorſtadtkaffeehauſes die Karten ſchwingen, 

ſo konnte man elne Wette eingehen, daß eiuer der Spiel⸗ 

partner der Maſchinenwärter Schreiblechner war. 

Die ſchöne Freundſchaft der ſo maßh Menſchen be⸗ 

kam mit der Zeit einen ſolchen Grad von Inniakelt, daß 

Schreiblechner, als er anfing, einem Mädchen aus der Nach⸗ 

barſchaft den Hof zu machen, vorerſt den Gruber gauz ernſt⸗ 

haft fragte, ob er einverſtanden ſei und dadu raten lönne. 

Erſt nach deſſen Juſtimmuna waßte er ct, ber Nesbaber 

Unnerl ſeine Aebe und ernſten Adſichten zu erklären. 

Als der bisherige Schlafgenoſſe des Transmiſſivnenauf⸗ 

ſehers als Soldat einrücken mußte, gab der Maſchinenwär⸗ 

ter ſeine hübſche Wohbnkammer auf. Er mußte zu ſeinem 

elnſam gewordenen Freund ziehen, der in einer balbdunklen 

Stube hauſte, die er mit ſeinem minderen Lobn nicht allein 

bezabhlen konnte, 

Nur in einem waren die beiden Freunde nicht eines 

Sinnes, beyauptete leder ſtarr und ſteif ſeine eigene Mei⸗ 

nung. Das war in ihrem Verhältnis zur Maſchine, die ſie 

beide zu bedienen hatten. Der eine ihren ganzen vlor⸗ 

altederigen Leib, der anbere ihre gewaltlaen Oände, mit 

denen ſie ihre Kraft in dle entleßenſten Winkel der Fabritk 

ſchleuderte. 
Der Maſchinenwärter liebte das ihm anvertrante Wert 

über alles, war ſtels voller Sorac um die Räder, den müch⸗ 

tigen Bauch, pollerte die Manvmeter und Gritfe, daß ſie 

wie zlerliche Sßüunchen aufleuchteten, und immer hing ſein 

Blick voll Stolz und Liebe an dem ungeheuren Körper des 

Ungetüms aus Stabl und Kupfer. 
Gerade das Gegenteil fühlte der ransmiſſionsaufſeher 

Gruber. Haß und oftmals elne unausſprechliche Kurcht ſetzte 

er gegen bie Liebe und das Nertrauen ſeines Freundes zur 

Maſchine ein. Rur mit Widerwillen ging er zur Frühe des 

Tages an ſeine verfluchte Arbeil. Unausgeſetzt war er voll 

des Mißtrauens, das ein Schwächerer gegen eine ihm feind⸗ 

lich gefiunte Macht emnfindet. Er wurde erſt wieder Menſch, 
ker ſich feines Daſeins freuen konnie, wenn die Dampfſfirene 

Feierabend perkündete und die ſauſenben Räder mit cinem 
erſterbenben Fauchen in die Tämmerung ber Sele ſchlaff 
hinſanken und ſtumm wurden. 

(bruber hat es eluige Mate verfucht, ſeinem Preund ble 
Meuſchenfrindſchaft der Maſchinen zu erklären und in deiſen 

Herzen den gleichen Haß grok,uzlehen, der in ihm ſein 

arges Weſen trieb. Aber feine plumnen Beſchimpfungen 

hatteu bel dem lonſt gutmittigen Maſchinenwärter Wutaus⸗ 

briiche zur Golge gehabt. Darum Wb 0 Gruber des lie⸗ 
       

    

   

      

dih ſich Gruber voll unterdrumten Zornes unbh Schmerzes 
die Zähne inetnanber, um nicht das Megenteill berauszu⸗ 
brüllen. Und inßgebeim wuchs in ibm eine eiſiage Nurcht 
zur Gewißhelt auf, daß in dem roten Maſchlnenbaus Stabl 
unb Meſllng, Kupfer unb Chen, Riemen und Rabwerk Uber 
ſein und feines Freunder Verberben nachlannen 

Der Zeitpunkt der Reßßſelreinigung war gekommen. Sie 
bauerte von Wamstag abend dis Montag früͤb, Wäbrend 
GWruber dem köntrolllerenden Ingenſeur das einwandfreie 
Funktionieren der Transmiſſtonen und Slcherbeils rorrich⸗ 
tungen vorführen mußte, ſaß ber Malchintſt in dem Faßdrik⸗ 
gaſthaus, verzehrte lein Nachtmabhl und wartete auf ſeinen 
Freunb, um die Reuer zu löſchen und die Keſſel zum Ein⸗ 
ſtlea berelt zu machen. ů 

Eben wollte lich Echreiblechner noch eine Zigarre be⸗ 
ſtellen, als dle Tur aufvrallte und Gruber wie bereinge⸗ 
ſchleudert genen einen Tiſch flog. Er ſahß fürchterlich aus. 

SSSDSDSSMSDSDSDSSSEMSDSSSSEMDSSSESEESSSS 

Troſt! 
Von Theobor Storm. 

Och hab el mir zum Troſt erſonnen 
In dieſer Zeit ber ſchweren Not, 
in dieſer Blüitezeit der Schuſte, 
in biefer Zeit von Salz und Brot. 

Och zage nicht, es muß ſich wenden, 
und heiter wird die Welt eritehn, 
es kann der echte Reim bes Lebens 
nicht ohne Frucht verloren gehn. 

Der glaug von Frühlingsungewittern, 
vor dem wir ſchanbernd ſind erwacht, 
von dem noch alle mů1 rauſchen, 
er kommt noch einmal, über Nachtl 

Und durch den ganzen Gimmel rollen 
wird dleler letzte Donnerſchlag; 
dann wird es wirklich Frühling werden 

und hoher, heller, gold'ner Tag. 

Heil allen Menſchen, die es hbren, 
unb Heil dem Dlichter, der baun kebt 
und aus dem off'nen Schacht des Lebeus 
den Edelſtein der Dichtung hebt. 

SSSSSSSSZSSZZFZZZ — 
Die blaue Zeuabluſe bins ihm, mit bem beruntergeriſſenen 
Hemd zu einem Strick verdrebt, am Leibe berunter. Seine 
nackten Schultern, Bruſt und Rücken ſaben aus, als wären 
fle durch das ſchmutzigſte Tropſöl gezogen worden. Das Ge⸗ 
ſicht fahlte leichenblaß unter dem wirren, ſchwarzen Haar⸗ 
ſchopf hervor und die Augen waren die eines wütenden 

Hundes, der Waſſer ſteht. Mi‚ keuchendem Schreien kam es 

aus ſelner ſtoſenden Bruſt: ů 

„Jetzt Hat's mich endlich einmal erwiſcht, bas verfluchte 

Luder. Ich trete oben auf der Trauszmiſſiondöräcken, da 

ruft mich der Hert Ingenieur: ich drehe mich um und ſchon 

hat's mich beim Frack, das elende elſerne Viech, dreht mich 

um ble Scheiben, und nur weil der Ingenteur aleich abar⸗ 

ſtellt hat, pick ich ſeßt nicht als Fetifleck auf der Maner wie 

eine Heringsteel! Ich hab's ja immer ('ſoat, daß 's der 

ſcheiuheillge undskrampen auf mich abg'ſehen bat... —* 

Erregt fiel ihm der Maſchtnenwärter in die Rede: 

„Fredl, was ſchimpfſt denn auf die Maſchin'“, Du biſt ja 
ſelbſt ſchuld dran.“ 

Der Aufſeher war irr vor Überſtandener Todesanaſt und 

5ple ſeinen Freund au: „Was haſt g'ſcgt. Bielleicht noch 

dankſchhn ſangen ſol ich, wenn mich der Saukerl hing'richt 

hät'. Mit Dynamtt ſollt's in die Luft geſpreugt werden, 
das vermaledeite Luder!“ 

„Eu, Gruber, halt dich z'rüct!“ 
„Ich mich zirlickhalten, wo s um mein Leben gangen iſt? 

Daß ich nicht lach. Du Schlürkerl mücht'ſt am liebſten deilner 

Maſchin“ hinten neinkriechen. Aber heut' hab' ichs dem 

Miſtpſech getzeint; mit der Soltzhacken zad ich iür die Schlitz⸗ 

augen voum Schädel gehaut!“ ů 

Der Maſchiniſt flühlte Feuer im Gehirn, beiß und rot 

ſchient es ihm in die Augen. Er taumelt und ſtlert den 

Gruber ins Geſicht: 
„Was haſt gekan, was ..2“ 

„Deiner eiſernen Gellebten den Hirnkaſten eingehant!“ 

Schrelblechner ſpürte die Haare auf dem Kapſe brennen 

und fein Hers las in slüßender Lohe. Er ſah ſeine Ma⸗ 

ſchine, lein Wert beſchimpft, entehrt. Ein furchtbares Et⸗ 
waßs, gegen bas anzukümpfen er nicht mehr die Kraft hatte, 

baßte ihm die Nauſt, riß ſie in dle Hhe und ließ ſie auf die 

Stirne des Schmähers jallen. Daß Geſicht Gruvers böhnte 
noch einmal fratenhaft auſ. dann verſchwand ez mit dem 

Falle eines ſchweren Körpers. Als die Fauſt Screib, 

lechners pendelnd zurückftel, atmete Ferdinand Gen icht 

mehr. 

Dieſe Reklamefläche iſt zu vermieten. 
Machdem ich nahezu eine Wocho lang erſplglos darüber 

nathgenrübelt, wis ich welterbin meine⸗ Unierernährungs⸗ 

bedürkulſſe befrledigen könne und mein Maßen lmmer lauter 

zu knurren begann, ſo daß die Leute ſüber mir bereits auf 

den Roden ktitken und um Ruhe baten, kam ich zu kolgender 
Heberlegung: 

Die Macht der Wegeuwart iſt die Reklame 
Keiy Haut, keine Straßenhaßhn, kein Brielkaſten und 

kein Poſtwagen — vyn Hallen en und Slraßenpflakter 

gans zu ſchweigen — bleiber mehr von der Reklamewuf 

Verlchont, und es lit agar uicht ausgelchluſfen, baß man 
nächſtens ſogar die Wolken zu Reklameflächen. benut 
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Warum, bachte ich, ſoll ich Kelnen Körper nicht als Re⸗ 
klamefläüche auszuwerten verſuchtn!? ů 

Sie wunderichbn würde 3. V. eine Out⸗irma melnen 
Kopf fur ihre Zwecke brauchen können, indem ſie eints lörer 
Fabritote Un entſprechender wirklamer Bemaluna natür⸗ 
lich barauf ſtälpen würde? —— ů 

Mein Rumypf lleße ſich vlellcicht für eine Brauerel ver⸗ 
werten, wührend Weine und Arme einer Stgarettenftrma 
dienſtbar gemacht werden könuten. Und mein Geſicht ern⸗ 
Mlelleicht für., oder 

ſtaum war ich mit meinen Gedanken ſo weit, daß ſie 
greifbar wurben, als ich auch ſchon auf die Straße lief, um 
ſte in die Tat umzuſetzen. p 

Ein Schild mit der Aufſchrift: 
Dieſe Retlamefläüche itt zu vermleten, rit 

ich ſchnell irgendwo ab und hettete ſie mir mit etner roßtigen 
Sicherheitsnabel auk meinen leider ſchon etwos ſchadhalten 
Nock, doffend, daß man mich mit Auſträgen und vor allem 
mit Geld ſtberſchtiten würde. ‚ 

Es lam ledoch anders. Eine Angabl Kinder beaann ſich 
lachend mir anzuſchlietzen, wäbrend vorübergebende Er⸗ 
wachſene die Köpfe ſchilttelten und uberlegen lächelten. 

Endlich trat ein Herr auf mich zu. Eine Mktentaſche 
unter ſeinem Arm ſowie ein Monokel ließen mich auf etnen 
ebemaligen Reſerveofftzier, jetziger Reiſenden, ſchliehen. 
Meine Hoffnung lebte wieder auf. 

„Geſtatten Sie“, begann er, „Herr Weyer von der Virmo 

Rekla und Meſchlih, 
dich nannte meinen Ramen. Er lächelte. „Sie wünſchen 

ſich als Reklamekläche zu vermieten?“ bejahte. Goff⸗ 

nung verklärt Kein Antlis. „Darf ich bnen meine Firma 
empfeblen. Ste iſt die grotte und ungeſebenſte Vächterln 
der wirkungsvonſten Reklameflächen det In⸗ und Uus⸗ 
landes und würbe glänzende Reklame für Sie zu machen 

in der Lage ſein. Ich ſtarrte ihn etwas blöde an. „Wielo?“ 
„Nun la, Sie wunſchen Aufträge und die bekommen Stie 
durch uns.“ „Oa, bitte.“ „Kommen Sie alfv“, bat er, wir 

ſchlleßen drüben in dem Lokale aleich den Wertras.“ Ach 

folate zßgernd. 
Er ſchrieb etwas in ſein Notlabuck; ich las: „Serr 

Eubt der Iirma Rekla u. Meſchtld biermit Auftras vier 

Wochen lang .“ Mir bliste ein Gedanke durch den Kopſ. 

„ſoflet mich das ... Geld?“ Nun war es bei Herrn Mever 

blode drein zu ſchauen. „Aa, aber.„, börte ich tn noch 

ſagen, dann war ſch ſchon wieder draußen. 
Was weiter mil mit geſchab, weiß ich nicht mebr ganzg 

klar. Ich erinnere mich nur noch baran, datz Herr Mever 
ſchimpfend binter mir hberrannte und daß ſich mehr und 

mebr Kinder und Erwachſene um mich berum fſammelten, 

bis mich ein Schutzmann mit ſich nahm. 

Drei Tage Schuszhaft brachten mich wleber ins Gleich⸗ 

gewicht, wozu die regelmäßigen Gefängnibmablöelten 

weſentlich beitrugen 
Als man jedoch ſeſtſtellte, datz keine Urſache ſeti, welterhin 

an meinem Verſtande zu zweifeln, ließ man mich wieber 

laufen. Daßs war geſtern. 

Hente früh meldete ſich mein alter Freund, der Hunger, 

wieber bei mir zu Gaſte. Was ſollte ich tun? ů 

Ob ich mich wobl als Auftragsſammler bei ber Firma 

Rekla u. Meſchild melde? Wie man es macht, weltz ich ja 
nun; natürlich würde ich, wenn ich irgendwann mal eine 

lebende Reklamefläche herumlaufen ſehen ſollte ů 

Waß iſt benn los. — Es klopft. Herein, Ab, der Vrieſ⸗ 

träger. Der bringt mir ſicher meine letzten Urbeiten zu- 

  

rück. Wie? Geld? — Gott ſet Dank, ich brauche nicht zu 

Mekla u. Meſchilb zu geben. Erich. Griſar. 

Muſikeranekdoten. 
Gegen frühreiſe Taleute hatte Mozart einen großen 

Mlderwillen. Einſt nöttate man ihn, das Spiel elnes Wun⸗ 

derkindes anzuhtren. Der große Meiſter konnte dem 

Knaben die Knerkennung über deſſen Talent nicht ver⸗ 

behlen. „Ich möchte auch gar zu gern komponieren,“ meinte 

der Knabe ſagen Sle mir doch, wie man das macht.“ — „Oh.-. 

da müſſen Sie noch viel lernen und auch noch etwas älter 

werden. — „Uber Sie haben la ſelbſt ſcbon mit dreißia 
Zahren komponiert.“ — „Allerdings,“ lächelte Mogart, „da 
habe ich aber auch niemand gefragt, wie ich das aufangen 

Joll. 10 „ ö 

Als einmal ein Hofmarſchall den Kaiſer Joſeph auf das 

laute und ſrete Benehmen Mozarts an der Tafel einigen 

Gencralen negenüber aufmerkſan machte, antwortete der 

Kalſer: „Laſſen Sie mir den Mozart in Ruh! Einen Ge⸗ 

neral kann ich alle Tage machen, einen Moßart aber nicht!“ 

* 

Beethoven liebte es, Wortſpiele zu machen. Beim An⸗ 

hören einer Weberſchen Quvertüre ſauste er: „Om, S iſt 

eben geweht.“ Einſt las er zufällig in⸗ Zeliungsblatt, daß 

der Kofrat Moſel beſondersz wegen ſeiner Berbienſte um die 

Muſit in den Adelsſtand erhoben worden keit ba meinte er 

lachend: „Die Moſel fließt trüb in den Rhein.“ — 
* ů 

Ueber ſeine in Wahrheit höchit unleſerlichen Schriftzüge 

machte Beethoven ſich ſelbſt oftmals luſtig und fügte zur, 

Entſchuldiaung bei: „Das Leben.iit zu kurz, um Buchſtabenn 

öoder Noten zu maler; und ſchönere Noten brächten mich 

ſchwerlich aus den Nöten.“ 
* — 

Mehers Klaulerwiel im Forellenſuintekt von Schubert 

begeiſterte eine muſikliebende Dame derart, daß ſte den 

Welſter anderen Tages ein vaar Forellen ins Hausſcheckte; 

In ſeinem Pankſchreiben erwiderte Reger, er werde ſlch er⸗ 

lauben, im nächſten Lonsert das Ochſeumenuett von Havbn 

zum MWortrag mu brlugen. 

(Aits den von Haus Hmilerop im Verlag Engelhorn Nachf/ 
„Multlaliſchen Voltsbücher“ bek⸗       

  

  

  
    

 



Der Verbandstag der Fabrikarbeiter 
* * Die Frage ber Arbeitsgemeluſchalten und 

Auduſtricorganilaripnen. 

Der Hentralverband der Kabritarbetter Deutſchlands 
tante vom b. bis 14. Juli in Vrantſurt a. M. Es nabmen an 
thm 104 PDelegierte, Norktandsmitglieder, die Branchen⸗ 
und Gauleiter, ſowir zahlreiche Gaſte teil. 

Den Verſchides Norſtandes ertattete vierbands, 
vorſlbender Aba. Lirev-Nannanrr. Er vetwies auf 
ſchrikttichen Bericht und ergängte dlelen, Der lerte Nerhanb⸗ 
Iungatag gab dem Ayrttund Michtlinten und Autaben für 
leint Tätigkett. In dieſem Mabmen hat älich der Korſtand 
bel ſeiner Urbeit getzalten. Es i der Nerluch gemacht wor⸗ 
den., uns aus dem Rahmen der Merbandstansbelchintte her⸗ 
anazubringen, dem nd nalr jedoch ulcht gelnigt. wir konn⸗ 
ten es nicht, einmal, weil dies genen unlere Auſträne at⸗ 
nannen wäre, zum andern, weil für eine Reibe Dinar und 
Atele, bie wir mit allen Mitteln durchletzen follen. die wirt⸗ 
ſchaftlichen Norausiehunnen ſrblien, Als der (GMewerkſchalts, 
bund die 10 Kunkte begüalich der Urbeitsloliskett &tKre, 
wurden mir von linkstiebenden Kollegen unlgekerdert, zu 
friſch. rohtichem Namute zu blafen. Daß konnten wir nicht, 
weil die allgemeinen wirtichafttiden Mrrbältmiüe fur einen 
Kompf nicht aunktia woren. Wir baben nach Milicht und Ge⸗ 
miflen nls Treubandverwalter unterer Oraantiatlon neban⸗ 
delt, Much als bei Aukhehung bder bekannten 10 Bunktie den 
wemerlſchafibunden aut Vostalltirrung und zu Steuer⸗ 
fragen der allnemeſne Lampf mit allen Mittein gefordert 
wurde, kounten wir dieter Kuflorberung nicht folgen, net 
Unlcreu Kämpen entſcheiden die Wirtichaltklaae und die 
Drgantlatoriſchen Machtverbältnide. (Zuntmmung.) 

Nen Kallenbertcht erſtältete Lauptkalllierer Nöfßt⸗ 
Ler⸗ Hannover, Es ſei notweudtig, Mitiel und Wece zu 
luchen, um die Nerbandsfinantzen zu ftirken. Wenn die 
Vohnkämpſe in ibrem letiterigen Nimfange celührt werdben 
lollten, dann müßte der Verbandstog etne kraktige Miveng⸗ 
retorm beichllehen. 

Pie Ausprache ütrr die Lerichte war lebr ausge⸗ 
dehnt und zon ſich bin aum Schiuß des driiten Lerhand⸗ 

Iungsiagen üiln. Sie drehte iich ſaſt ausjdsb'eßlich um die 
Frallen Urbeltänemetlchalt, Sozlaltüerung und dlie 10 
Punkte. Kahlreiche Megner wandten ſich gegen die Arbeita⸗ 
ur meinkchait in lhrer heutigen Rorm. Ste wünſchen auch im 
Auterofle des Urolctartats ſchnellere Arbeit in der Mrane 
der Soztaliierung. In ziemlich weitnebender Ulrbereinſtim⸗ 
muüng waren die Redner darin eintg, daß die Kämpſe auf 
eine kreitere Grundlage gehtellt werden müſlen, doch ſand ſich 
nerute in der letzten Ferdtrung eine Reibe Diskufſflons⸗ 
redner, dir vor einer loldzen Nerbreiterung warnten. 

Meit den Kbitimmungen wurdt aunüchſt mit 128 
nenen à„ Stimmen der Knotritt aus der Arbeitägemeinſchaft 
nburlehnt, cbentio mit um gegen 5 Stimmen ein Antrag, 
der die Juſammenarbeit mit den chriſtlichen und Hirſch⸗ 

tugerichen Grwerklchaften abaelehnt milen wollte, Alle 
Rulrune. darunter auch dir, welche der Redaltten 

ꝛerhbaäandaͤrrgaus einen Tadel austprechen wollten, wur⸗ 
den nenen gänwarrinat Minderheiten abaelehnt. 

Iutr Mrone der Arbeitsgaemelnſchaften wurde 
rine tanorfte Enitchllehung anoenommen, in ber der 
LSierbantstan in der enaen Nerbindung zwllchen Taril. und 
Aürkritènemeinichßt eine Getährdung des Tarilaedankens 
vübitét. Er crachtet dekwegen in bezug aut die Renclung 
Ner Arveitäbedinnungen die Loalölung voen der Arkeltes⸗ 
emeinſchalt tür notwendig und braultrant den Laurtvor⸗ 
ſtand, ln nmkunkt mit den in Betracht kommenden Arbeit⸗ 
»eberrerbauten Taritvertraae uhne Mitülrkung der Ar⸗ 

Wottänemelnſchakt abzuſchtieten. Mo Tariſverträge mit den 
Arbeitegemrinſchaftrn nerbunden tnd, bat der Hauntvor⸗ 
srund dietes Rertallais unter vollerWäahrung der Interelen 
Sitr Müalteder tunkicht bald zu lößen. 

Den Nertcht über den Gewerklchaltskon ⸗ 
Krotßh gob Woallermann Danzid, in dem er ſich befon⸗ 
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        AEu 20. d. Mts- 
Uoben dinarbeilet, gen ?2. Rendanten 

Herrn Karl Hoehle 
nach latmerem., schuwerem Loiden abs unzeret Verwallung. 
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kommenges Wesen hat er sick bei uns ein bieib 
Küeicheft. 

  

in Doenszig. 

denV 

bers beftig geaen die vom Veiystoer Gewerkſt üReü 
Peſchtaffene Gorm der Uraanlifatlon wandte. alt 
babe durch die Annahme der Relolution Dißmann einfach 
den Merluch unternonmen, ſich aul Noſten bes Kobrikarbel⸗ 
terverbandes Mitalieder zu lichern. Gegen eine ſolche ge⸗ 
werkſchaltliche Taltit wendet ſich dar Berlchterſtatter ganz 
entichleden. 

In der Ausſprache wurde einmütig die Auffaſfung des 
Referenten getetlt. Auch die am wetteßen Unks ſtebenden 
Deleglerten, die zum Wort kamen, waren ſich in der Abmehr 
der IAnduttrieverbände nach Tihmannſchem Muſter einig. 
Im ütrigen fanden die Neſchtülle des Gewerkſchalttkon⸗ 
Kreſſes nolles Nertänduls und Anerkennung. 

Die Statntenbtratunn nabm faft zwei Nerbandlungstane 
in MAnturuch. II. o. nutrde beſchlofſfen., einen Stundenlohn 
ald Lielttaa zu erbeben. Alle Unternützungen wurden den 
Storſchlugen der Kmmiſſtun eniſprechend abäeändert, 

SiS 

Sozilaldemokratiſche Partel Danzig. 

Der Kinder⸗Ferienausflug mit anſchlleßendem 

Waldfeſt 
findet am Montag, den 24. d. Mts, ſtatt. 

Treſpunnt für Langfuhr: Am Bahnhofsvorplatz “.) Uhr. Anfahrt 
8 ani G Minuien nach der Stodt. Führung Genoffin Frau 

midt. 
Treſfpunnt für Schibütn: Am Krummen Ellbogen ½ Uhr. Führung 

Senoffin Trou Falk. 
Treftpunkt Halte Auler (Helteftetle: ½ Uhr, von bort zu Fuß. 

Züßdrung Genolſin Fran Dörlng. 

Gemeinſamer Abmarſch vom Dominlkanerplatz 
(Narkthalle) morgens 8 Uhr. 

Die Frauenkommilſion der 8.P. D. 

Seeieeeenn 
Am lechtten Nerhandlungstace reſerterte Verbanbsvor⸗ 

ſivender Brey- Hannpper über Betriebe-und Andu⸗ 
ſricorgantfationen. Er legte dem Berbandstas 
Leitläse leincs Nartraves nor, die die Quinteſſenz feiner 
Mede wiedergeben. In den Leltſätzen wird feſtgeſtellt, daßß 
der Kabrtkarbeiterverband in den in Frage kommenden 
Induſtriesweigen 69 bit 81 Prozent der Beſchäftigten orga⸗ 
niſtert hat. Unter Berückſichtigunn bieles Organiſatlons⸗ 
erßebnities lehnt der Nerbandstag die Neriuche anderer frei⸗ 
gewerkichaſtlicher Organiſativnen, ſich dleſer organlſatori— 
ichen webiete au bemachligen, aul das entſchledenſte ab. Der 
Kerband der Fabrtkarbetter ilt beute ſchun mehr als eine 
Indukricorganliatiton im Sinur der veinziger Gewerk⸗ 
ſchaltskounreßbelchlünte., In ibm ſind dlie wetentlichen Telle 
non lechs arpßen Induſtricaruppen zufammengeſchloſſen. 
Der Nerbandstag belennt lich aufs neue zu dem Grundſatz, 
daß ſich die Entwicklung der Gewerkſchatten in der Richtung 
von Vetriedaͤnerbünden mu aroßen, leilnunstfählgen Indu⸗ 
iturieverbanden vollzieht. Ter Verband in berett, ſeden An⸗ 
tran auf Aufaehen eines anderen Verbandes in den Fabril⸗ 
arbelterverband zur Ertangung noch gröferer Leiſtungs⸗ 
kahtakeit und und Schtaakraft in bereitwilligſter Welle zu 
pruſen und zu milllahren. Der Vorſtand wird zu Ver⸗ 
bandlungen., hie ſich aus der Umformung der Organiſattio⸗ 
nen ergeben., ermächtigl. ü 

Dle Veitſäte wurden ohne Ausſprache einktimmig ange⸗ 
nommen. 

Die Mablen des Norſtandes und des Anſchußfes 
brachten leine Keränderung: ſowohl der Norſtand wie der 
Ausſchufnwrüünende wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Der näachſte Nerbandstag ſoll 1924 in Stettin ſtaitfinden.   
Lehe abends nahm uns der Tod unseren 

Merr Horhie gehorte unsete:- Kuse stit ihrer Errichtung, dem 
mier. 

Vurch vetnen rarnehmea Chatakter vnd durch vt.n stets entgegen- 
nales Andenden 
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Volkswirtiſchaftliches“ 
Cine riſe in der Gummiinbulirle hat die Prelſe für 

Mothaummt newaltig neſenkt. Unter kämtlichen Rohſtoffen 
war der Preisſturd in dieſem Artikel am größten; ein Ufund 
Gummi koſtete in den Jahren ſbtz bis 19ts 2 bis 8 Schil⸗ 
lin, gegenwartig weniger als 8 Pence, zwei Drittel elnes 
Schlutnas. Man verſuchte es, um Prelßerböhungen zu er⸗ 
zielen, mit Rrobuktionseinſchränkung. Dieſe führte aber 
nicht zum Ziele da ſie eine freiwilliie war und nulcht gleich⸗ 
muaßtit nun allen Produzenten dur⸗„geführt wurde. Jebt 
perlangt ein Tell der Probnzenten, namenklich die unter 
ungtinſtinen Produktionsverhält iſſen arbeltenden ſchwüthe⸗ 
reu tnnerhalb des britiſchen Reiches — Andien, CKenton und 
ble malaviſchen Inſeln — eine zmannsmäßtige, durch eketz 
crzwunnene Mrobuktipuseinſchränkung. Die britiſche Re⸗ 
nierung würe trotzdem bereit zu einer Geſebgebung für die 
Einſchränkung der Produltion. doch wäre dies verageblich, 
wenit nicht auch die bolländliche Reglerung — außterhalb 
des britiſchen Reiches wird noch lu Holländiſch-Indlen 
Gun'mi erzenat — arwillt ih, ähuliche Maßregeln zu 
treſſen. In London wurde übrigens von den GWummivro⸗ 
bugzenten eine Gelellſchaft mit großen finanziellen Milteln 
üus Lebeu gerufen, ntit dem Zweck, neue Nerwendungsmög⸗ 
lichteiten der Gummtprodukte auszudenten und datür Vro⸗ 
paganba zu machen. Nach den Berichten ſoll ein neues Ver⸗ 
fahren in der Napiererzeugung die Verwendung von 
Gummi in der Vapierſabrikatlon ermsglichen. 

Die deutſche Handelsbllanz im Mal. Auch Im Wonat 
Mai hat die deutiche Hanbelsbilanz wirder einen ganz erheb, 
lichen Einfuührüberlchuß zu verzeichnen, diesmal in 
ber Höhße von .3 Milltarden Mark. Dieſes Reſuttat iſt zu⸗ 
rückzukühren aul eine ganz enorme Stewerung der Einſuhr⸗ 
menge., Sie ſtiev um etwa 10 Miltionen Doppelzentner 
gegentber bem Vormonat. Den Hauptanteil an der ver⸗ 
meörten Einfuhr baben die Wetzenimporte ſowte die Ein⸗ 
fſuhr der mineraliſchen und ſoſſilen Rohſtoffe. 

Gerbot des frejen Deviſenhandels in Peuiſch-Cehterrelch. 
In Deutich⸗Oeherreich iſt eine Verordnung in Kraft getreten, 
die jleden frelen Handel mit ausländiſthen Bahlungas⸗ 
mitteln, auch den an der Börſe und im Privatverkehr der 
Hanken, verbletet, mitder einzigen Nusnahme, daß für 
Reiſelpeſen auslänbiſche Zahlungsmittel abgezeben werden 
dürfen. Alle nach der Deviſenverordnung zugelaſſenen Ge⸗ 
ſchäfte ſind auſchließlich im Abrechnungtverkehr der Te⸗ 
viſenzentrale abzuwickeln. Die Veröfſentlichung von Kur⸗ 
len durch Private iſt verboten. Ste erfolgt ausſchlleßlich 
dürch die Deriſenzentrale. 

Nekordziſſern m amerikaniſchen Reiſeverletx. Der Reiſe⸗ 
verkehr von Amerika nach fremden Häfen iſt in den etzten 
vier Monaten ſtärker geweſen als im entſprechenden Zelt⸗ 
raum irgendeines früberen Jabres. Die Zahl der ameri⸗ 
kantiſchen Reiſenden, die ſich für Ueberſeerelſen nach fremden 
Ländern in der Zelt vom März bis Junl mit Pälfen ver⸗ 
ſehen haben, wird nach dem „Wiriſchaftsdlenſt“ für die Jahre 
113 und ihin pis 1922 vom amerikaniſchen Panburcau wie 
kolgt angegeben: 1922: 70 748, 1021: 0n 857, 1920: 78 950, 1019: 
20 B14, 1013: 11 984. 

  

     

    

    

   

  

   

    

  

   

      

     

  

  

Tolls aite, biͤlige Abschidsse! 
Beste, errstklassige Stofle! 

Unerteichte FPormenschonhoit! 
Tadelloser Sig! 
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Perfekte 

Stenotypiſtin 
ſofort geſucht. 

der bieherlgen Stellungen 
unt. E. 409 d. d. Crp. d. Bolhsſt. (4 

Verkänſerin Zimmer geſucht. 
Aunnes Mädchen (Partei⸗ 

   Bolksſtintme. 

  

WDeltse 
* Sehol     

ab- gab' ·   

  

  

   

        

un zu mi 
tebote unter 

lucht t mobtiert. Zimmer 
oder luubere Schlaſſtelle. 
Angeb. unter V. 317 a d. 

DIExp. S. Volkstimme, (bO²⁰     

Kauft jeden Doßten 

Angebote mit Preis unter 
E 387 a db. Espp MNolksſt. (& 

  

Studte, Küche und Boden 
zu taulchen gelucht. Ang. 
unter E. 421 an die ExP. 

  

Tauſche 
meine Stube und Rücht 
Laf. geg. Mohn. ( Damig 
Angeb. unter E. 91 a dir 
Erprd. d. Volksfimmt. „ 

Junges Ehepaar 
ſucht 1 oder 2 möbl. oder 

    

möbl. Wohnzimmer 
und Schlaſkabinett. Ang. 

u. E. Ä 1 a. d. Erp Volkshr. 

Eeboten! 

2100 b 

im Rause Singer. 
E 

Hertrenbekleidung. 

Se L.. 

  

     

    

        
  

T 

     
   

  

Hablöger. Rappanv, Dubcxvys. 
Pa. Verarbeitung! 

Kauten Sie jett! 

x = Keine dessere Kauigelepenneit wird Innen je Ein Posten Merrenanzuge 

180U moderno Fassons, Rute Stoffe 1850 
2400.—, 2250.—, 2000.—, 189U. 

Max HirschxCo. 
l. Damm 8, H. Etage 

ů Aeltesles Etaügengeschäft fur bessere 

   

  

     

isstütr 
ist zum Herbst nicht zu erwarten, jſedoch 
oird eine weitere Preissteigerung, dle 

kaum noch erschwinglicth ist, zweifelsohne 
bestimmti ointtoten. 

   

    

  

    

     

    

  

   ich biete daher vorerst nod zu alten 
binigen Hrelsen un: 

Ein Posten Merrenenzüge 
ahne Räücsicht aut blsherigen 
Wert 1650.—, 1450.—, 1250.—, 

        
        
    
   

  

      
   

    

950.— 
       

    

   
Ein Posten Herrenanzüge 

vuch blau, rsat fur Maß 
voO.-, 3200.-, 2900.-, 2700.—, 2500 
e hrerben 275.-kf 
Ferner: Rockanzuge — Cutaways 

Raglans — Arbelterberutsartlkel 
In großger Auswahl. 

ů Mohanferiſgung unter Gatantip ſur guten 

  

        

           

       
       
         

    
(69⁴½ 

   

      

  

      

  

  

  

Geſucht ů 

.e , als Bureau. b 
UAngebote unter E. 400. Rüplurt, Aüce Enner Rablnett, Küche. Entree, 

  

Kleine Anzeigen     
Wohnung. Siube 
Nüche zu tauſchen geſucht. 
Angebete unter E. 422 
a. d Exp. Bolhsſtimme (4 
Tauſche meime Mohnung Aenalſin i. . a 

Weeneiech unbperne: leere Zimmer. Angeboꝛe On.b.-Exp. Velksltimrie Boden, Keller aller hell,ans Stube, Küche und Aüwmt⸗ Oßferten untet mit Preis unt. 853 an die Klelner Schuppen zur gegen oleiche oder GröStall gegen gröhere Woh⸗ E 399 an die E. be. Expeb. d. Volksſtimme. 8Glofferwerhſtatt auf derßere, jedoch reit Stal! nung. Angebote unter Vostetpan, W. de u ů Miederkadt zu mieten ge- und Eand tau G. 4 ( 86. Exp. Volksſt, ( ů 
was wöbl Mamne, Volksſt' 0 Gel. von unverdeiral. Auhte „ s- Hirſch-OCfferten Anier S. 5 — Wobmungsianſcg- 

— ——— 2O Ä aſſe 2 a. r. Ua. d. Exp. Nokäsſt. ＋ gsiauſch. — E 52 ſphier Anhändiges Mübchen anten zum I. Augak — Stube, Alche, kl. Kammer Konfektions-Haus 
gegen größete Wohnung] 
zu tauchen gelucht. Ang. 

ln unseren Keitung aina unter E. 423 an die Exp. ie9 und erfolvseich. Dufteinw. (E 

und    
Stoftverkauf auch meterweise.    

  
      

  

        
vonst Braben 13, Ecke leischergasse. 
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Danziget Nachrichten⸗ 
Milltariftiſche Jugenderzlehung. 

Seit längerer Bett bemerkt man in den Danziger 
Straßen ui e Lellte von 15 bis 20 Kahren, ble mit 
richtigen Uniſormen, Militärmtitzen unb Koppeln, ähn⸗ 
lic wle die ehemalige Jugendwehr, lor Unweſen trei⸗ 
ben. Unter Leitunt ehemaltger Ohiigtere bileben fle 
ſonntäglich in Danzigs Umgegend geſchloſſen mit 
Trommel⸗ und Pfeiſenlärm und allem möglichen mili⸗ 
täͤriſchen Grimbortum, um kriegeriſche Uebungen zu 
machen. Allerlei Treſſen und Kokarden, Gichenlaulb 
unbd Wavpenſchilder man bazu, die Jugenb, die 
ja für Außerliche Dinge lelcht zu haben iſt, einzufangen. 
Militäriſche Kommanbos und Ehrenbezeugungen dle⸗ 
nen dazu, den milittriſchen „Schneib“ und Kadaver⸗ 
geborſam zu erzlelen. Dle Jünglinge haben ſich den 
vielverhelßenden Namen KFungſturm ſugelegt. 

Nicht genug, daß die deutſche Lueſſtig durch ſolche 
deutſchnationalen Jugenderzleher geilſtig verkrüppelt 
und zum Völkerhaß erzogen werdrn, haben ſetzt autz 
polniſche nationalgeſinnte Kreiſe eine ähuliche Mili⸗ 
tariſterung über die poluiſche Jugend heraufbeſchwo⸗ 
ren. Dlie „Gazeta G. Aanska“ bringt eine Nachricht, wo⸗ 
nach eine Iuſpekttonstommiſſion des männlichen 
Hanptquartlers der polniſchen Pfabſinder in Danzia 
elntreſfſen ſoll, um die Lager und die Inſtrukteurkurſe 
der polniſchen Pfabfinder zu beſichtigen, 

er Senat täte gut, hier einmal energiſch einzugret⸗ 
ſen, um ben beutſchnattonalen und polniſchen Mlli⸗ 
tariſtenrummel einzudämmen, ba er zwelfellos elne 
Nerrohung ber beranwachſenden Jugend bedeutet und 
jeden ehrlichen Frlebensgedanken unterbindet. Wle 
wenig man allerdings in dieſen Kreiſen an eine Ver⸗ 
hünderung dieſer allgemein gefährlichen „Jugendpflege“ 
denkt, beweiſt allein d'e Tatfache, daß die Poltzet dle 
militariſtiſche Jugend mit bebeutend garsterem Ent⸗ 
gegenkommen behandelt als andere Jugenbvereine, 
Löſt mau bdoch die Arbeiterlugend bei allen harmloſen 
Wanderungen auf;: den Jungſturm dalegen läßt man 
mit Trommeln, Pfeiſen und allem müglichen Tamtam 
felbſt in den ſpaͤten Abendſtunden durch die Haupt⸗ 
ſtraßen Danzigs zlehen. ů 

Die freie Jugenberztehung hat hler noch ein weites 
Betätigungafeld, um den natlonaliſtiſchen Mißbrauch 
der Arbeiterlinder durch Aufklärung der Jugend zu 
Unterbinden. 

  

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
In den Straßen, die zum Marktplatz führen, herrſcht 

reges Treihen. Kaſchuben bieten Blaubeeren an, doch ſoll 
man gleich den Inhalt eines groken Morbes kaufen, und doch 
werden no“ “ bis ⸗„ Mark pro Mfund verlanat. An der 
Halle daßſelbe. Alld! wier, kann ſich, ſo teure Blaubeeren 
leiſten“ Neue Kartoffeln koſten 1 Mark das fund. Für 
ein Köoſchen Wlumenkohl werden 18 Mark, für arsßkere 
Köpfe 251 und all Mark verlangt. Für eine klelne Gurke 10 
Mark. Ein Mfund Mſeflerlinge koßtet 15 und 16 Mark. Ein 
Piund Shneidebohnen 15 Mark. Große Vohnen kolten das 
Mfund 3 Mark: ſind ſie jedoch aus ber Schale heraus, koſten 
ſie 12 Mark das Pfund. Ein Bilndchen GSuppenaemilſe 9 
Mark. Mobrrühen ſind verſchieden im Preife, es werden 
3h⁵ bis 5 Mart für ein Bund gafurdert. Grüne Erbſen 
foſten prö Pfund 20 Mk., 4 groſſe Küne Koßlrabt 15 Mk. 
Für Zwieblu werben wiedr 2.50—8,00 Mark für das Bünd⸗ 
chen verlangt. Obſi wird immer reichlicher auf den Markk“ 
arbracht, drch billiger wird es nicht! Tomaten ſoten nuro 
Mhiind 60 Mark koſten. Für Stachelbeeren und Kobannis⸗ 
beeren werden 12 Mark für ein Pfund verlaugt. Ein Pfund 
Erdbeeren ſoll 40 Mark koͤſten. Wendet man ſich zu den 
Blumenſtänden, ſo hüört man dort ebenfalls ſo hohe Preiſe 
ſchwirren. Man möchte mit der Blumenpracht das Zimmer 
ſchmücken „aber das Geld reicht kaum für die notwendlaſten 
Lebensmittel. Dallir kauft aber das leubale Zovpot alles 
meg, was wir armen Danzliger nicht bezahlen können. Eler 
koſten heute 70 Mark die Mandel. Bettter üuetn Mänxt. 
An den Fleiſchſtänden iſt wenig zu tun. Ein Pfund 
Schweinefleiſch koſtet 00 Mark. Eln Pfund Hammellletſch 
30—34 Mark. Kalb⸗ und Rindfletich 35, 40 und 54 Mt. Für 
ein Pfund ſrleiſchwurſt wurden 75 Mark verlannt. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt heute alles wahnſinnig im Preliſe 
geſtteagen. Friiche Aale koſten 60 und 75 Mark, Flundern 
19 Mark, Breſſen 20 Mark das Pfund. Für Näucheraat 
wurden 100 Mark für ein Pfund verlangt. Das ſind die 
„herrlichen Setten“, denen wir nur durch den immer ſtärke⸗ 
ren Zuſammentchluß aller arbeiten Schichten werden 
Herr werden können. Jeder Tag lehrt es, wie notwendig 
es iſt, in der Auſklärungdarbeit und Slärkung der ſozialiſti⸗ 
ſchen Reihen nicht zu erlahmen. Traute. 

Beigelegte Differenzen im Wilhelm⸗Theater. 
Zwiſchen dem Künſtlerperſonal und dem blöherigen Di⸗ 

rektor des Wilbelm⸗Theaters Rueff waren Difſerenzen aus 
gebrochen, die zu einer Unterbrechung der Aufführunge 
führten. Die Difſerenzen ſind inzwiſchen betgclegt worden, 
ſo daß bie Vorſtellungen hente abend ibren 
Fortgangenehmen. Direktor Rueff iſt endgültig aus⸗ 
geſchieden. Der Veſitzer des Wilbelm⸗Theatorxs, Herr Bans⸗ 
maun, wird das Unternehmen weiterführen. 

Dir Vorgeſchichte der Angelegenheit iſt kurz folgende: 
Mitte Iuni waren die Solpmitglieder des Wilbelmtbeaters 
un die Direktton mit der Biite um Gagenerhöhßung heran⸗ 
getreten, ebenſo der Chbor⸗ und Ballettverband. Die Ver⸗ 
handlungen mit Direktor Rueff verliefen ergebnislos. Der 
Omann des Soloperſonals Rouſſell hatte ſich daraufhin an 
den Obmann der oſtdeulſchen Bezirkeägruzpe der Genoſſen⸗ 
ichaft deutſner Bühnenangehöriger gewandt und von dieſem 
den Rat ekbalten, jich nach den Konzeſſionsverbältulſſen des 
Direktors Ruelf zu erkundigen. Es wurde feſtneſtellt, daß 
b ktor Rueſſ bisher keine Konzeſſion erbalten hat, weil 
er non der 100 00 Mark betragenden Kantion nur einen 
Teil, nämlich 60 % Mark, hinterlegt hatte. Es war Direk⸗ 
tor Rueff aufgegeben worden, die reſtlichgt 40 000 Mark bis 
ſpäteſtens 29. Jnli bei der Freiſtadthanptkaſſe zu hinter⸗ 

    

legen. Dann ſollte nachträglich die Konzeſſionserteilung 
Lurck den Besirtbanunx Ae Seten Be durch den Besirlsausſchuß erfolgem. Aut dieſen Beſcheid    

  

aaut un Nothanperg t Mxreſt auf Die Tantion un 680 
tarf unb Pie vorgeſtrige Kbe E leſſen. Mls 
üirektor Rueff von Pfeſem Achritt ben ümanuns trinbr, 

künbtots er Hern Rouſſell. Dal asrig; Veulenal 485. 
zedoch ſeine Vartet und leis-baigert 6 te bor Kiin 
gung. Uls bies nicht erſolate, weigerte es uch zu ſpielen. 

Turch Vermittlung des Diriktort Dinfe in es zu eiaer 
Beilegung des monſlikter gekommen. Die weiteren Vorſtel⸗ 
lungen (inden unter der Verautwortlichkett des Untobe:s 
des Wildelm⸗Thbeaters, Herrn Bansmann, kalt. 

— 

Ein Danzig⸗polniſcher Zwiſchenfall. 
In den uſeeg Mittausſtunden iſt es in der Ge⸗ 

genb des Hauptbahnholes zu Auseinanderſetzungen 
vees en einem polniſchen Offtzter und elnem bem 

rbelterſtande angehdrenden Tanziger Staatsbuürger 
ekommen. Dabei wurde dem Meenesh Staatsange⸗ 
ae von dem polniſchen Weie jer Rock zerriſſen. 

nfolge bieſer WVorglv⸗i griff eine tSreiſe ber Schutz⸗ 
oltzei ein und forderte die Streitenden auf, ſich zu 
egitimieren. Der Vole verſepte bem Beamten, der ihn 
am Rockürmel anſaßte, um ipn nach de Bezirtswache 
E führen, einen Stotz in ble Ma. hgegend und ver⸗ 

wand darauf im Gebäube ber polnlſchen biplomatl⸗ 
ſchen Vertretung. Den Beamten wurde der Zutritt zu 
dem polniſchen Gebaude u üſiſen als ſte ſich nach 
dem Namen des polniſchen Ofſftzlers erkundigen woll⸗ 
ten. Der Anlaß zu dem Vorfall foll angeblich rückſichts⸗ 
loſes Verhalten des Arbelters beim Verlaſſen der 
Bahnſtelgſperre gewefen jein. 

  

Fahrplanänderungen im Vorortverhehr. 
Auf'ber Strecke Danzls—Zoppot verkehren dle bis⸗ 

herigen Sonntagszülge: Dandls ab 9f38, Zoppot ad 10/% mor⸗ 
genl auch werktags. Neu eingeleat iſt ein Zugpaar: Danäia 
ab 10,36, Boppot ab 11½5 morgend. Ab 28, Dult verkebren 
autf der Strecke Danzig—Zoppot dle Zage Danzig ad 2,10 
1 ab Zoppot 2,10 Uör nachmittaas 5 Minnten ſpater als 

er. 
Der Penbelzudvertehr zwlſchen Danz31(g 

und Langfubr wirb ab B. Juli wie folat geändert: 
Danintg Hauptbahnhbof ab: 6,56, 8,10 moraens, 
12/09, 19,36, 1,20, 2,05, 6,05, 4,06, 8,05, 5,45, 6,0, 7 Ubr nach⸗ 
mittags. Langfubr ab: 7,28, 9,38 motgent, 12,58, 1/406, 
2,J46, 5,43, 4,8, 6,083, ö, i8, 7& nachmittags. 

Auf der Strecke Danzig— Vrauſt treten am 1. Aug. 
kolgende UKenberung ein: Danzlis ab: 2/8 (nach Kartbaus), 
3,10, 10,85 nachmittags. Von Prauſt ab: 9,48, St.⸗Albrecht ab 
3,40, Guteberberge ab 3,52, Ohra ab 3,57, Petershagen ab 42, 
Danzig an 4,06. nachmittags, 

Wohl mit Rückſicht auf das polniſche Gymnaſtum in 
Mctershaͤgen iſt eln Gchülerzuß eingelegt, der 788 Ubr 
vom Hauptbabnhof abfäbrt, unb 7,2 Uhr in Vetersthagen 
elntrifft. 

Auf der Strecke Dirſchau— Dandig: Dirſchau ab 
6 Uhr, Vanzis an 6,5s Uür morgens, 

  

„Der Zigeunerbaron“ im Gutenberghain. 
Erſtens iſt ein Preiltchitbeater modern und zeltgemaß, 

zweltens verdient die Anlage im Gutenberahaln eine aus⸗ 
glebige Benutzung, und brittens ült es durchnus lohnend, dort 
an einem ſchönen, vor allem aber warmen Sommerabend 
eine zute Operette zu bören. Daß die Konzertagentur 
Waldow ißre Splelzeit, die durch den Regen der letzten 
Taue immer wleder verzögert wurde, mit dem „Zlgeuner⸗ 
baron“ begann, war ein geſchickter Griff, denn dieſe Operette, 
die mit an erſter Stelle unter ben Schüpfungen ibres Tupus 
ſteht, ſichert vor vorneberein den Erfolg. Die Oberregte 
unter Heinz Brede hatte alles Erdenkliche aufgeboten, um 
mit einer Maſſenwirkung aufzuwarten, und was geleiſtet 
wurde, verdient volle Anerkennung, zumal weitere Veran⸗ 
ſtaltungen dieſer Art, die anſangs unvermeidlichen Dis⸗ 
barmonten beſeitigen werden, welche der Spielleitunsg noch 
manche Gelegenbeit zu Korrekturen bieten dürften, 

Unter den Soliſten ragte Gertrud Meiling ganz 
wefentlich dervor; etne friſche, durchweg kraftvolle Stimme, 
irtie und groß angelegte BVeweguns und viel echtes 
Temperament verdlenen hier vollſtes Lob. Daneben verbal⸗ 
ſen auch die lbrigen Sollſten, die aleichfalls faſt ausichlteßz⸗ 
lich zum Enſemblt unſeres Stadttheaters gebören und an 
dleſer Stelle vor neuen, ungewobnten Auſgaben ſtanden, der 
recht gut beſuchten Aufflbrung zu recht achtbarem Erfolge⸗ 
Fredy Buſch, der ſich ſchon am Ende des erſten Aktes ein⸗ 
getungen hatte, gab einen oefälligen, und immlich guten 
Barinkap; Ernſt Glaus verwandte vlel erfolgreiche Milbe 
auf gewandte Varſtellung und exakte Bebandlung des Dia⸗ 
loges, aber ſein Werbelied verträgt. noch eine gehöriae 
Portion von begeiſterungsfählger Leidenſchaftlichkeit. Georg 
Harber erntete mit der bankbaren Rolle des Schweine⸗ 
fürſten Zſupan den Üblichen Erfolg, zumal er mit lokalen 
Scherzen reichlich freigtebig arbeitete. 
als Siitenkommiſſar, Marga Waldow als Arkena und 
die Ultiſtin v. Oppermann⸗Pagenſtecher, die als 

(Cöipra in der Maske wohl zu jung erſchien und ſtimmlich 
nicht ganz ausreichte, waren alle redlich um den Erſolg be⸗ 
milbt. Textliche Schwankungen konen wohl auf das 
Konto des ungewohnten Milteus. 

Erich Waller batte als muſikaliſcher Leiter erſichtliche. 
Mühe, den bunt zuſammengewiüirfelten Cbor, der nicht 
immet über die nötige Bewegunssfretheit verftigte, zu⸗ 
ſammenzuhalten; die orcheſtrale Behandlung konnte noch 

viel mehr Straußſches Temperament vertragen. Die 
Szenenbilder wirkten beſondbers aus der Ferne recht 
impoſant, bejonders wo ſie durch tieſgehende Beleuchtung 
elne Perſpektive geſtatteten. Es war in dieſer und noch 
mancher anderen Beziehung umfangreiche ÜUrbeit geleiſtet 
worden, der auch ehrlicher und anhaltender Beifall geſpen⸗ 
det wurde. v. 

  

Im Wilhelmtheater gelangt von Sonnabend, 22. Juti, 
bis einſchließlich Sonnabend, 25. Jull „Der blonde Engel“ 
zur Auffübrung. Sonntag, den 30. Juli, und Montag, den 
81. Juli: „Schäm dich Lotte“. 

Vorüberhyehende Einſtellung bes Dampferverkehrs? 
zig—Marienburg. Die von der Marienburger Dampfft 
reederet G. mi. b. H. bisber in beſchränktem Maße a         

  

Erbürtene Daäamöferberbhinsuns Märtuhng—Danzin erhültene Dampferverbinduns Marienbues— Dandid 

Erich Stergech.   

kaad aur meir vordbergebenb (inoevellt worten, ruß 
Awar wenen Keblenmanseh. Piete Einſtehung witb 
von bem Wubtikum um ſiu nnangenehmet em V wer⸗ 
ben, als an ſic bier um elne Nerbinbung mit Thorenßen 
banbelt, fär die man unter Utmgebung des Rorribort kein 
bae Stlum brauchte. Cß der Berkent in Fürzte wie⸗ 
rauksenammen wirt, bangt lepten Endes von ber Notßz⸗ 

lengufnr aß. ö‚ ‚ 

Die Berhandiusten le Baparhvlierkampf Hnd, wie ah 
nach Redakttensſchluß erfabren, vicheitert. 
„Nene Munitiensverlabans Im Oafen. Un den nüchtten 

Tagen ſoll, nach elner Aittellung ber hßtefiaen volnſſchen 
diplomottſchen Meriretuna, daa noiniice Segelſcif Vmow“, 
das be fannilich im Staalsveſie uebt und als Schulſchlſt füt 
bie volniſche andeltmarine ölenen ſell, mit einer Muni⸗ 
tlonsladung in Danzig erntrefſen. Der Poltzeivrälldent 
bat ſich, da die Frane der Muntiticngentladung im Dangiger 
Haſen noch nicht enbaültie aerealt in, aubnahmewelfe mit 
dem Lölchen ber Labung an einem von den Naſendienſthtellen 

beſttuumenden Platze einvertanden erkiaärt, Ee bat nach 
üinvernehmen mit dem Fräßlbemen des Haſenaubſchuſſes 

die im Intereſlſe der Sicherbelt im Haſen zu bevbachtenden 
Sicherbelttmaßnahmen ſeſtgeſeht, ‚ 

Der Kreitenden und anägefperrten Arbelterlchalt bler⸗ 
mit hur Machricht, das der Aozug nach Deſlau geſtattet ih. 
Lobntariſe von dort ſind im Streiflotal einzufehen. In 
erſter Vinte kommen Schlofer und Klempner in Frage, Zu⸗ 
näͤchſt werden 10%0 Verfonen angefordert. 

In ben Werbanbiungen über die Weſfefcafiarllbung ſür 
Werſt unb Eiſenbahnhauptwerrlſtatt wirs noch mitgetetlt, daß 
diefr vorert zu keinem Ergeßnit gefübrt baben, da die 
enaliſchen und franzöſiſchen Kaoltaliſtengruppen durch bie 
ſchlechte Valuta des deutſchen und des Au ichlechteren vol⸗ 
niſchen Gelben zurückhalfend geworden nd. Sie haben ſich 
lytre Entſchelbung bie zum 5. September vorbebalten. An 
dieſem Tace ſoll die nächſir Sitzung zur Bilbung der Utten⸗ 
Geſellſcbaft ſtattftnden. Man rechnete damlt, 135 ts im 
September zur Gründung der Geſellſchaft kommt. Wenn in 
dem bieſigen »beutſchnationalen Unternebmtrorgan geſaagt 
wird, daß der augenblickliche Sireik dir Berhandlungen über 
die Geſellſchaftspbildung ungünſtig breinflußte, ſu iſt dleſe 
Deulmeléret ſehr wentg angebracht, da es die Virektion 
der Werkt je leberzeit in der and dat, den Streil durch ein 
Eutgengenkommen an dle Arbeiterſchaft zu beenben. 

Achtungl Transportarbelterl Morgen, Sonnutag, ben 
26. Ouli, finden die Wahlen zum 11. Berbandstag in Berlln 
ſtatt, Gewählt wird in der Zeit von d Ubr vormittags bis 
2 Uhr nachm. n den bekannten Lokalen in Danzia und den 
Vorotten ſtatt. Die Wliglleder werden erſucht ihr Wahl⸗ 
recht vollzäblig auszuüben und ihr Intereſſe für dle Gewerk⸗ 
Mese. e du bekunden. Mitollebsbuch ißt nicht zu ver⸗ 
geſſen. ů‚ 

Spiele nicht mit Schießgewehr! Die Zoppoter Ein⸗ 
wohnerwehr haite zu geſtern nachmittag ein Uebungs⸗ 
ſchießen angeſetzt. Aus Anlaß der zu gleicher Zeit ſtatt⸗ 
findenden Kommuntiſtenverſammlung hielt es die Ein⸗ 
wohnerwehrleltung ‚ür angebracht, bas Uebungs⸗ 
ſchleßen nicht ſtattfinden zu laſſen, da man elnen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Kommuniſten befürchtetell 

Pie uU. T.vichtſpiele warten in bleſer Woche mit 
einem internattonälen Programm auf. Ein 
ttalientiſcher Film, der die tragiſche Lebens⸗ 
geſchichte einer Brettldiva ergreifend wiederſpiegelt, 
nimmt infolge des eindrucksvollen Spieles erſter 
Kräfte den erſten Platz ein, Anerkennung verdtent 
auch die gute Aufnahmetechnik, die ſich in prüchtigen 
Landſchaftsaufnahmen zeigt. Beſonders wirkungsvoll 
ſind auch die Aktſchlüſſe, die eine ſehr hohe künſtlerlſche 
Befähigung der italieniſchen Fllmkünſtler verraten. 
In einem ſchwediſchen Luſtſplel „VDer Liebling der Göt⸗ 
ter“ findet Gunar Tolnaes Gelegenheit, ſich von der 
komiſchen Seite zu zeigen und als Allerweltskerl'a la 
Harry Lledtke im Mann ohne Namen durch verwegene 
Heldentaten eine Liebſte zu erringen. Den Beſchluß 
macht der Amerikaner Chaplin in einem wieder itber⸗ 
aus heiteren Film, der luſtige Epiſoden aus dem Aus⸗ 
wandererleben bringt und ſtellenwetſe zu zwerchfell- f 
erſchütternder Heiterkeit Anlaß gibt. ů 

Stabttibeaſer Zoppot. Sonnabend: Kurball. Sonntag: 
„Das Milliakdenſonper. Montag, 25 Uhr: „Jobuy's Buſen⸗ 
freund“; 10 Uhr: Experimentalvortrag Dr. To Rhama. 
Dienstag: „Das Milliardenſouper“, Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag: „Die Fledermaus“ (Gaſtſpiel Frieda Weber⸗ 
Flensburg. Ebrenabend für Kapellmetſter Seydel⸗Stöger.). 

Freitag, 253 Ithr nachmittags: „Max und Moritz“ (Kinder⸗ 
vorſtellung); abends: Geſchloſſen. Sonnabend;: Kurbal. 
Sonntag, 2“ Uhr nachmirtags: „Max und Moriß⸗ 77½ Uhr: 
„Johny's Buſenfreund“. öů 

Neuteic. Bürgermelſterwahl. In der, 
geſtrigen tSadtverordnetenſitzung wurde mit großer 

Mehrheit an tSSelle des jetzigen Bürgermeiſters, deſſen 

Amtszeit am 12. Noven ber dieſes Jahres abläuft, der 

Bürgermeiſter Stoeckmann aus Bärwalde zum Bulr⸗ 

germetſter von Neuteich gewählt. Einige Stimmen 

entftelen auf den jetzigen Bürgermeiſter Kroemer. ů 

Waſſerſtandsnachrichten am 22. Juli 1922. 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: 8.40 am Vortage 8,18 
Amer., Dollar 4⁰ „ „ 377 

Engliſches Dſund: 2200 — — 2100 

  

Verantwortlich für Polllit Erut Loops, Danzigz 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz 

Weber, Danzig; Inſerate Antoun Fooken,Dandig. 
Druck von J. GehL.-u. Co, Dausig-   
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i Wihelm-Theater 
Oeen 2. Lichtübild-FThester 

  

Heute, EE L ven 12. vun 

     

   
    

Vom Pl. bis 27. Jul: 

ibüteEueiN. AIipef. 
Ein Küiminal-Abenteuet in & Aklen. 

In den Liauptrollen: XKenla Denhl 
Kari Süunther — Bernhure Setrke 

und der amtsamte SKnmiin- Küüm: 

„Um das Erbe⸗ 
Schsusplol in & Aken mit 

Karin Holander — Bosta Eumenn 

Sonntatg, den 23. Jull: 

„Der blonde Engel“ 
  

    

  

VoNVEV le wr,ehe (Leby Fern Kakleet 
vr ld bie „Uhr Ugtten vadS Sensbt = II bEiUbt 

„* d Thesrbis. 3 

„Libelle“ 
Münik, Gesang., Tanx. 
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Vanpenmarkt — 

PEEEEEEEDDiieeere SOSOSSoe 

Altstndt. Orahes 03 

  

U., n. mit 

dle „Sertiner Range“ 

Bensatlon fur banzit 

Linden-Kkabarett 
Direktlon: Cust. RNasch 

Das grosartige Jull-Programm 

ETDA SAROSELA 
Aiumatlatischer Kübgrett-Stern phne Konkurronr 

Original Neger· Duett 

Kapelle Chasmann zum 6. Male prolongiert 

LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

    

Lontssörsorat. 
Scaſuüd⸗ UeefGhalr. 

jaftllche Verſſcherungs⸗ 
3* Antlengeleliſc,aft 

— Sterbekalſe. — 
Kein Polteenverſall. 

O il n ſt 1% e Tarlſe fur 
Ert⸗chſene und Kinber. 
Auskunft in den Bureau⸗ 
der Arbelterorganiſationen 

und von der 

Vechiintöftele l& deuzlii 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35 

    Telephon 200 
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Ausstellu   

  

   
    
       

  

Café Kaiserhof M 9 

       

     
   

     

     

  

D•½u. nC-π1I Het. Oistghtse fSAbe 201 
AEte LDr I Ur 

FAien Liditspiole ů 

＋7 9 ů 8 „ Domtnihrwall J2. 0946 
das allgemein beliebte Ai oruber, Spannung erDarte,!- 

Orgon - Trio Fauen, die 

die Ene brechen 
AriHHnHi-Sittrn- Dreama mit 

Bruno EFichgrùn ais Vie Curter. Rob. Schol: 
Aatp. Kurfer u. u. 

Der Tod im SDiegel 
Senkutianelier Safrnuspiel. 

Konrabend. den 22 Juli2? 

x ElFRIDE S 
Die reirende Vottrapgs-Konstilerin 

Rappo-Duo Rappo 
(Brolongiert) VerVandnunyssanger 

8TEGEMANN 
let Kunzale Ceistvolhle Humorist 

Antang-BI, Uhr EK50) Aniang 81, Uht 

Stadttheater Zoppot 
Sonttag. den 23. Juli. abends vu, Lhr: 

Das Milliardensouper. 
Uporene in 4 Aten ven lirnst Sreften. 

X. Hhεπ: Jonnys Busentround. Anschliekend 
LSAPrrimentalvitttag L)t. d4o Knams. 

  

  

  

    

    

  

    

  

  
  

   
  

Rride GVerhe aunꝗα morkunte russische Zeit. 

     und Ausstattung. 

    Bartgewudhlte. gedievhẽene Musck ' 

    

    
    

  

  

JZahn⸗Kranke 
werben ſoſort dehandelt. Neue 
Gebiſfe, Neparatuten in einen 
Tage. Foln.Mren Gediſſe ehne 
Plani. iü.-Kronen uſw. unter 

voller Garantie. 

Danlſchreiben über ſchmerzloes 
Zahnziehen. Riebrige Roſtenbe⸗ 

rechnung⸗ 

Iuſlilut für Zahnleidende 
Telef. Pfeſſerſtadt 71¹ Teleſ. 
2621 26253 

Durchgehende Sprechzelt von 8—7 Uhr. 

    

  

  

TT2* sem 

löühn ——— Kh1N 
vntet MGATVUng Cces Doppeiquartetts 
Ffriet Sànyer“. Zum Schlub: Konz. 
Spartttounde u. GAste uihEommen. 

alang 5 Unr. 
   

Der Vobstand. 

  

    
  

Denꝛiger Somhlabri 
   

  

Aacher tiruher „ aàrn k'ischmark! 

tropol- 

    

    
    
    

    
   

     

      
        

       

iider, ersiklassiO nach Inhall, Dorvlellung 
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Jeden einzelnen geht es an! 

  

zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 
verantaltet von der Oemndheitwervaltung der 
Freien Stadt Danrip, der Dapriger Oetellichaft 
rur Bekimpfung der Oerchlechts-Kreykheiten 
und dem Deuhchen Hypiene-Museum, Dreiden 

Danzig (Altes Zeughaus), Gr. Scharmacherg. 
Verlüngört bis Dienstan, len 25. Julll 
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7 kauen 
lusſchneiden! 

Bei Monatsſtbrungen ver⸗ 
ichleben Sie nicht auf mor⸗ 
gen, ſon dern beſtellen ſofoxt 
melne hygien. Mittel Gar⸗· 

nitur I und extra ſtartie 
Tropfen, Ueberraſchender 
Erfolg oft in 2 Tagen ohne 
Btrufsſtörung, gar. üun⸗ 
ſchadlich auch in den hart⸗ 
näckigſten Fällen. Orqa⸗ 
niſche Deränderungen aue 
geſchloſſen.) Schrelben Sle 
wie lange Bie klagen. 
„ Dankechrelben!: 
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Täglich gosffnet von 10 bis 
   

7 Uhr rau E. B. ſchrelbt: „Ihr 
  

Arlliche Töbrongen. Verktags BUhr, 
Kkrærkenkassen und Gewerkschaften geben an inre Mitglieder 

Karten zu erπmäDIKtem Pro 

ittel hat ſich dleſe Nacht 
bewährt, herzl. Pank!“ — 
E. Sch. ſchreirt: „Ihre Sen⸗ 

dung hat mir große Vor⸗ 
telle gebracht ufw. Ver⸗ 
anndhaun Gureskl, 
Chartottenbur, 2 
1687, Grolmanſtr. 37. 

  

    

Daamtags Ilhe 
    18 % ab. 
  

  

Fahrräͤder 
W ſehr preiswert! 

M 260.— 
.MN 290.— 
.M 340.— 

  

FTahrradmantel, prine 
Fahrradmantel, extra prima 
Gebirgsmantel 

  

Sclauch, vrimꝛ—ꝛmim . . .. M 80.— 
Schlauch, ertra primqaa.. N 90.— 
dowie alle Fahrradartihel billigtt. 16873 

Bernsteln & Comp., O. In. b. H., 
ü Danrlg. Langgasse 50. 

Lehrling od. Lehr⸗ — 
mädchen, 

Laufburſche oder 
Laufmädchen 
per ſoſort geſucht. 

I. Kinkei, Speutteur 
Münchengaſſe 8. (5041 

  

  

Rohbernſtein, 
regalfrei, Elfenbein kauſt 

J. Schmidt, 
Breitgaſſe 69, 2 (6503 

Eigene Bernsteinschleiterel. 

      

  

    

    

      

    

   

    
Hobert Ehmann 

Altatäctincher Graben 3 
neben der Tabakfabrik M. A. Hasse. 

uch-, Manutaktur-, Kun- und Wollwaren 

MAMaumm Aen BeurgnerbrubahnRah! 
Damen-Mostüme und Müntel. 

Solange nlter vorthi, noch günstige Kaufge- 
legenheit xu nledrigen Preisen. 

  

       

  

    

    

       

  

    

   
    
    

  

465070 
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Streikende 
finden paſſende Arbeit durch ein Inſerat in der 
Danziger Polksſtimme. Leſer der Volksſtimme 

erhalten 8 Zellen gratis. 

  Geübte Plälterin 
dei hohem Lohn ſtellt ein 

Neitergaſſe 1. (5027 

Keuer Jockettanzug Der   

      Audlk. Gölbülen. Hrahensbube 
Roparsturen E*A 

[Kauft in der Fabrik 
    Gün 
         3. bess, —— u. E. 432 a. d. Exp. Bolksſt. 

g für Brautleute! 
Sreß nſt 9 erhallene Wohnungseinrichtung, 

gehend aus Wohnſtube, Schlafftube und Küche 

0 

Oberweite 92, f. ſchl Cig. 
billig zu verkaufen. 

Kalinswskl, Riebert 
Seigen 12—13. 

Plüſchgarnitur, Vertiko, — 
Tiſch. Stühle und Nöh⸗ 

  

  

Mündelslcher. Mundeisleher. 

    

Hauptstelle: Jopengase 0- Girokasse: Langgasse 47. 
Fernspr. Mel, 910. ‚ Fernspr. 3321 

Mebenstellen: öů 
Allyt. Graben va. Langfuhr, wouhratr. 106. MKcufahrwasser, Olivaerstr. 28. 

  

H37. betnspr. J0U3., Fernspr. Fernspt. 3558. 

zu vönsugen Iinsbedingunien. 
Erolfgung von Konten in laufender Kechnung. 

GeHνHhrung von Kredten in laufender Rechnung und ſfestet Darlehen. 

Erstttelige Selelhung von Grundbesitz. 

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwallung von Wertpapleren. 

Armahme von Spar- utui Denctitengeldersn, 

— Schwark. J. Damm 14.3 J 

  

üiuch leiche), zu verhaujen. 

eEnernes Kinderdett zuf 
Kaufen geſucht. Angebotef 

lonter E. 426 an die Erp. 
Volksſtimme. 1* 

in 

Neue geitr. Hoſe billigf 
zu verkaufen, f. gr. Ciq. 
bei Bauer, Valtadie 3. (1 

Groher Ainberwagen mit 
mu Verd. Gummiber. zu 
kaufen geſucht. Angb. unt. 
420 u. d. Exv. Volhsſt (t 

Eiln Bankenbettgeſtell u. 
einen gebr. Wäſche 

ichrank zu verkaulen. 
Hühnerberg Nr. 2. (1II 

Ehtiſch, gut erbalten, 
verkaufen. Bartholomkt- 
Kirchengaſſe 13. 1Tr. 00 

Bücherſchrann 
bat preiswert abzugeben. 
Angebote unter E. 4as]f 

Erp. Bolkaſtimmt. („ 

Ein Bettgeſtel zu kaufen 

  

  

Be 

    

      geſucht. Offerten unter 
  

  

B. 431. ＋   

é Dollar Wollen 

Stein's 
Bitte 

COOeeeeeeeeeeeeeeeee 

Die Warenwerten von Tag zu Tay teurer!“ 
Das ffeld hat Kelnen Wert! 

Sie noch gKutund dillig 
kauſen, s0 beslchtigen Sie mein 

frühzeitig elngekauftes Lager in 

öů wact nerren-, Münglings- und Knaben⸗ 

Anzügen 
den modernsten Farben und Ausführungen 
zu bekannt staunend biliigen Prelsen. 

Manchester-, feldgraue und gestreitte 

F Hosen 
Müänner- und Hemden 

Frauen- 

zor den Sommer 
HRaglans und Winter 

Winter-Jonppen und 
Paletots 

sichtigung ohne Kaufvang erbeen 

Konfektions-Haus 
nur 21 Häkergasse 21 
achten Sle genau aut 
Namen und RKaugnummer,. 0924   

  

  

Aarke 22 Eoelbran — 
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Einbrand 

  

     


